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Das Projekt „GartenRheinMain“

Im August gibt es ein Aktionswochen-
ende im Landschaftsgarten Schönbusch.
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Ran an den Pinsel

Stadt führt einen Malwettbewerb 
für Familien in Aschaffenburg durch.
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FH braucht Unterstützung

Förderverein der Fachhochschule leistet
wichtige Hilfe für die Wissenschaft.

Aschaffenburg 
hält Kurs
Liebe Bürgerinnen 
und Bürger!

„Wohin soll das alles noch
führen?“ Dieser Satz ist der-
zeit immer öfter zu hören,
denn die Menschen machen
sich Sorgen. Steigende Benzin-
preise, die Angst, den Arbeits-
platz zu verlieren, fehlende
Ausbildungsplätze, die lahmende Konjunktur, die
Weltlage und einiges mehr tragen zur Unsicherheit
bei. Wie soll es weiter gehen? Es ist wichtig, diese
Frage zu stellen, denn gerade in schwierigen Zei-
ten kommt es darauf an, die Ziele nicht aus den
Augen zu verlieren und im persönlichen, politi-
schen und wirtschaftlichen Handeln einen klaren
Kurs einzuschlagen und zu halten. Das gilt auch für
Aschaffenburg. Wie alle anderen Kommunen
haben wir zu kämpfen mit geringeren Einnahmen
und neuen Aufgaben, die Bund und Land den
Städten und Gemeinden aufbürden. Während
aber anderswo schon längst der Rotstift regiert
und staatliche Sparkommissare die Richtung vor-
geben, hat sich Aschaffenburg mit vorausschauen-
dem Handeln seine Selbstbestimmung und damit
seine Gestaltungskraft bewahrt.

Vorausschauende Haushaltspolitik

Die Gründung der Aschaffenburger Versor-
gungsgesellschaft (AVG) als private Gesellschaft in
kommunaler Hand stellt den Einfluss der Stadt auf
die Versorgung der Bürger mit preisgünstigem
Strom, Wasser und Gas sicher und nimmt den
großen Energiekonzernen die Möglichkeit, die
Preise zu diktieren oder Qualitätsstandards auszu-
hebeln. Auch auf ein intaktes Bussystem mit
Anschluss an das Umland können sich die Bürger
dank der Stadtwerke verlassen. Eine vorausschau-
ende Vermögenspolitik und wohl überlegte Inves-
titionen geben den Aschaffenburgern Sicherheit
und Perspektiven. Doch nur ein konsequenter
Sparkurs bewahrt die Kraft der Stadt auf Dauer.
Und er bewirkt, dass der Haushalt seit Jahren aus-
geglichen ist und die Verschuldung Jahr für Jahr
etwas zurückgeht. Somit kann Aschaffenburg über
alle seine Ausgaben eigenständig bestimmen und
die Ziele der Stadtentwicklung selbst fest legen.
Diese Gestaltungsfreiheit, die eben nur ein ausge-
glichener Haushalt ermöglicht, ist wichtig für die
großen Projekte wie den Weiterbau der Ringstraße
oder die zukunftsträchtigen Investitionen in unse-
re Schulen. Und sie schafft die Voraussetzung, auch
freiwillige Leistungen aufrecht zu erhalten und
damit das bürgerschaftliche Engagement Aschaf-
fenburgs auf sozialem, kulturellem und sportli-
chem Sektor zu unterstützen. Das so geförderte
ehrenamtliche Engagement bringt die Stadt in
unschätzbarer Weise voran.

Das Sparen mit Augenmaß hat zudem dazu bei-
getragen, dass die städtischen Leistungen für die
Bürger wie das Angebot der Volkshochschule, der
Museen, der Stadtbibliothek, der Musikschule, des
Stadt- und Stiftsarchivs, der Bäder oder der Eis-
sporthalle nicht eingeschränkt, sondern durch Ser-

viceverbesserungen teilweise noch ausgeweitet
werden konnten. Kurs halten heißt es vor allem
auch mit Blick auf die Zukunft. Aschaffenburg
verzichtet bewusst auf eine Schuldenpolitik, die
den nachfolgenden Generationen ungerechtfer-
tigte Belastungen zumuten würde. Gleichzeitig
sorgt eine zielgerichtete Wirtschaftsförderungspo-
litik für die Sicherheit des Standorts, der die jungen
Menschen mit günstigen Ausbildungsvorausset-
zungen befähigt, ihre Zukunft zu meistern. Mit der
Bereitstellung von rund 350 Ausbildungsplätzen in
der Kernverwaltung, in den Zweckverbänden Kli-
nikum und Sparkasse, in der städtischen Meister-
schule für Steinmetzen und der städtischen Fach-
schule für Elektrotechnik leistet die Stadt enorme
eigene Anstrengungen zur Ausbildung der
Jugend.

Neue Arbeitsplätze im Hafen

Ungeachtet aller äußerer Belastungen: Aschaf-
fenburg entwickelt sich nach wie vor positiv. Ziel-
gerichtetes Vorgehen, Kooperation mit staatlichen
Stellen und die Selbstbeschränkung auf niedrige
Gewerbesteuerhebesätze haben beispielsweise
dazu geführt, dass neue Betriebe im Hafengebiet
mit vielen neuen Arbeitsplätzen angesiedelt wer-
den konnten. Dazu kommen die millionenschwere
Erweiterung der Firma SCA und die Einrichtung
eines Selgros-Großmarktes auf dem Gelände der
SCA. Voran geht es überdies im Bahnhofsviertel
mit dem Bau der Stadtteilunterführung durch die
Deutsche Bahn, mit der Umgestaltung der Froh-

sinnstraße und mit dem Beginn der Neugestaltung
des Theaterplatzes. Auch der Ausbau der Ebertbrü-
cke durch den Bund steht endlich bevor. Mit neuen
Einkaufsmärkten wie in Obernau wird die Nahver-
sorgung der Bürger gewährleistet. 

Großes Bürgerengagement

An vielen dieser Entwicklungen haben die Bür-
ger ganz aktiv mit gearbeitet und in zahlreichen
Bürgerversammlungen und Arbeitskreisen ihre
Vorstellungen eingebracht. Nicht zuletzt beweist
sich das Bürgerengagement immer wieder auf kul-
turellem Gebiet, wie die Kulturtage oder das Stadt-
fest wieder eindrucksvoll vor Augen führen.
Gemeinsam mit den Bürgern bemühen sich Ver-
waltung und Stadtrat – jenseits aller Parteipolitik –
um einen klaren und in die Zukunft gerichteten
Kurs, um Aschaffenburg in Sicherheit und Selbst-
bestimmung für alle Herausforderungen der kom-
menden Jahre zu rüsten. Alle können nach ihren
Kräften dazu beitragen, mit Optimismus voran zu
schreiten und der Verunsicherung keinen Raum zu
geben. Die Stadtverwaltung wünscht Ihnen einen
schönen und erholsamen Sommer.

Ihr

Klaus Herzog
Oberbürgermeister

Das Highlight
des Aschaffen-
burger Kulturjah-
res, die Kulturta-
ge, sorgen für
eine regionale
Bekanntheit der
Stadt. Hier enga-
gieren sich die
Bürgerinnen und
Bürger für ihre
Stadt und deren
Kultur. Dies ist
ein positives Bei-
spiel dafür, wie
sich Verwaltung
und Bürger für
ein gemeinsames
Ziel, nämlich ein
lebenswertes
Aschaffenburg,
einsetzen.

Die Musikschule – eine städtische
Serviceleistung für die Bürger.

Im Aschaffenburger Hafen
werden viele neue Arbeitsplätze
angesiedelt.
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Strategische Planung notwendig
Das Klinikum Aschaffenburg muss in kommunaler Hand bleiben

Am 19. Mai war der Wirtschaftsplan
des Zweckverbands-Krankenhauses
für 2004 Thema im Stadtrat. Er
schließt zum dritten Mal in Folge
mit einem Defizit ab, erstmals in ei-
ner Höhe von 2,6 Millionen Euro. 

Die Diskussion kreist derzeit um die
organisatorische und finanzielle
Zukunft des Klinikums. Das Defizit
wird unangenehm mit Blick auf die
Finanzlage der Stadt und des Land-

kreises Aschaffenburg, die es aus-
gleichen müssen. Auf Dauer kann
man sich das nicht leisten. Die Stadt
trifft es besonders: Sie hat 60 Prozent
des Defizits (1,6 Millionen Euro) zu
übernehmen, der Landkreis 40
Prozent. Und der Landkreis-Anteil ist
gedeckelt. Der Kreis muss derzeit
maximal 1,1 Millionen Euro mit-
tragen – auch wenn das Defizit wei-
ter wächst. Ein Gutachten soll zwei
Fragen klären: Können die Kosten

durch eine Reorganisati-
on des Klinikums
gesenkt werden, und in
welcher Rechtsform lässt
sich das Klinikum zukunftsweisend
führen? Ziel muss es in jedem Fall
sein, den kommunalen Einfluss auf
das Klinikum zu erhalten. Denn Stadt
und Landkreis Aschaffenburg wollen
eine optimale Versorgung für ihre
Bürgerinnen und Bürger sichern. Die
Ergebnisse des Gutachtens werden
wohl spätestens im Herbst vorliegen.
Die Verbandsversammlung des
Zweckverbandes wird dann ge-
meinschaftlich mit der Klinikums-
leitung und der Belegschaft  darü-
ber entscheiden, welche Empfehlun-
gen des Gutachters umgesetzt wer-
den.

Die Verantwortlichen haben aber
schon längst die Situation erkannt
und reagiert. So hatte das Klinikum
zum 1. Januar 2003 als eines der erst-
en Krankenhäuser in Deutschland auf
das Abrechnungssystem, »Diagnosis
Releated Groups« umgestellt. Nach
diesem neuen Abrechnungssystem
zahlen die Kassen für eine Behand-
lung nur noch eine Fallpauschale –
unabhängig davon, wie lange der
Patient im Krankenhaus bleiben muss
und wie aufwändig seine Behand-

lung ist.
Also eine
Blinddarm-
Operation

wird – je nach Komplikationsgrad –
mit etwa 2000 bis 4400 0 vergütet. Je
kürzer die Verweildauer des Patien-
ten im Krankenhaus ist, um so eher
rechnet sich die Fallpauschale. In
Aschaffenburg verband man mit
dem neuen Abrechnungssystem die
Hoffnung auf eine verbesserte Ver-
gütung der tatsächlichen Leistung,
nachdem das Klinikum seit Jahren
sowohl bei der Höhe der Auslas-
tung (90 Prozent) als auch bei der
Kürze der Verweildauer (6,8 Tage)
zur bundesweiten Spitze gehört.
Die Hoffnung trog. Weil die Kassen
jeden Abrechnungsfall akribisch
prüfen, was bis zu sechs Monate
dauert, stehen dem Klinikum regel-
mäßig Leistungen von 9 bis 10 Milli-
onen Euro aus

Neben dem neuen Abrechnungs-
modell hat das Klinikum bereits ein
Qualitätsmanagement eingeführt.
Es soll die einzelnen Abläufe noch
besser aufeinander abstimmen.
Außerdem beteiligt es sich an
externen Qualitätsstudien, um eine
ständige Rückkopplung über seine
Leistungsfähigkeit zu haben.
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SafetyExpo 
ein Erfolg
Fachmesse für Fahrzeugsicherheit
auch 2005 wieder in Aschaffenburg

Anfang Mai stand Aschaffenburg im Mittel-
punkt der Fahrzeugsicherheit. Mit dem 2.
Wissenskongress SafetyUpdate konnte an
den großen Erfolg des Vorjahres angeknüpft
werden. Die Überlegungen der Firma EASi
Engineering, den Expertenkongress mit einer
Fachmesse für Fahrzeugsicherheit zu kop-
peln, ging ebenfalls auf.

Mehr als 30 ausstellende Unternehmen prä-
sentierten unter der Schirmherrschaft des
Bundesverkehrsministeriums ihre Produktin-
novationen in der Stadthalle Aschaffenburg.
Damit wurde erstmalig in Deutschland eine
Fachmesse für aktive und passive Fahrzeugsi-
cherheit organisiert, die von über 600 Interes-
sierten besucht wurde. Neben der Intensivie-
rung bereits bestehender, konnten neue
Geschäftskontakte aufgebaut werden. 

Im Zuge der sehr positiven Messeresonanz
ist auch für nächstes Jahr, in der Zeit vom 13. –
15. April 2005, die Fachmesse für aktive und
passive Fahrzeugsicherheit in der Stadthalle
Aschaffenburg geplant. Für die Projektleitung
konnte diesmal die ZENTEC GmbH gewonnen
werden, die von Seiten der EASi Engineering

GmbH mit der
Durchführung
der Messe
betraut wurde.

Die Wirt-
schaftsförde-
rung der Stadt

Aschaffenburg unterstützt aktiv die SafetyEx-
po und das SafetyUpdate, um den Wirtschafts-
standort Aschaffenburg verstärkt als ein Zen-
trum der Fahrzeugsicherheit in Deutschland
zu positionieren. 

Die Europawahl 2004
Über 400 Wahlhelferinnen und Wahlhelfer waren in Aschaffenburg im Einsatz

Insgesamt 342 Millionen wahlberechtigte Euro-
päer waren am 13.6.2004 aufgerufen, ihre Stim-
me für Europa abzugeben. Gewählt wurden unter
anderem die 99 deutschen Abgeordneten für das
Europäische Parlament. In Aschaffenburg lag die
Wahlbeteiligung bei 33,26 % im Vergleich zu ca.
38 % bei der Europawahl im Jahr 1999. 

Soweit die Statistik. Aber wann hat man sich
schon einmal Gedanken darüber gemacht, welcher
Organisationsaufwand hinter einer solchen Wahl
steht, damit wir Bürgerinnen und Bürgern unser
demokratisches Grundrecht wahrnehmen können?
Schön, dass wir das Wahlrecht haben, das ein
Wesensmerkmal der Demokratie ist und für das
unsere Vorfahren gekämpft haben. Man geht also
ins Wahllokal, gibt seine Stimme ab und basta.
Damit wir aber von diesem Grundrecht Gebrauch
machen können, müssen Städte und Gemeinden
dem Wahlgesetz entsprechend einiges leisten. 

Hinter den Wahlkulissen

Für die Stadtverwaltung beginnt die Wahl
bereits gut ein halbes Jahr vor dem eigentlichen
Wahltermin mit der Stimmbezirkseinteilung für
das gesamte Stadtgebiet. Ein Wählerverzeichnis
muss angelegt und bis zum Wahltag fortgeführt
werden, die Wahlberechtigten müssen eingetra-
gen werden und erhalten per Post ihre Wahlbe-
nachrichtigung. Eine ganze Reihe amtlicher
Bekanntmachungen sind zu veröffentlichen. Viele
hundert Wahlhelfer müssen schriftlich in ihre
jeweilige Funktion berufen und in eigens dafür
durchgeführten Informationsveranstaltungen ent-
sprechend geschult werden. Briefwahlschalter sind
einzurichten, Wahlscheine und Briefwahlunterla-
gen müssen versandt werden. Stimmzettelpakete,
Wahlmappen und Materialsäcke für alle Wahlbe-
zirke sind vorzubereiten. Leitungen von Kranken-
häusern, Alten- und Pflegeheimen, der Obdachlo-
senunterkunft und der Justizvollzugsanstalt müs-
sen auf die Briefwahlmöglichkeiten in Ihren Häu-
sern hingewiesen werden. Die vier großen Alten-
heime erhalten für alle Ihre wahlberechtigten
Bewohner und auf Wunsch auch für Ihr Personal

Wahlscheine, damit diese am Wahltag vor eigens
hierfür einberufenen beweglichen Wahlvor-
ständen im Heim Ihre Stimme abgeben können.
Schließlich muss eine Vielzahl von Dienstplänen
erstellt werden, dass alle eingesetzten Wahlhelfer
in der heißen Phase vor der Wahl und besonders
am Wahltag wissen, wann sie wo sein müssen und
wer welche Aufgaben zu erfüllen hat. Eine
Aufzählung langweiliger Formalien, möchte man
da sagen. Und es sind noch lange nicht alle. Aber
sie gehören nun mal zu unserem Wahlrecht und
gewährleisten unter anderem, dass alle Wahlbe-
rechtigten unter gleichen Voraussetzungen ihr
Stimmrecht ausüben können und das Wahl-
geschehen die erforderliche Rechtssicherheit
bietet, um keine Beanstandungen der Aufsichts-
behörden oder gar Wahlanfechtungen zu ris-
kieren.

In Diensten des Gemeinwohls

Am Wahltag selbst sorgen in den Wahllokalen
jeweils ein Wahlvorsteher, sein Stellvertreter
sowie die Schriftführer und Beisitzer für einen
reibungslosen Ablauf. Bei der Europawahl gab es
in Aschaffenburg 40 allgemeine Wahlbezirke, 2
Sonderwahlbezirke und 5 Briefwahlvorstände. Mit
den Hausmeistern der Wahllokale, eingesetzten
Fahrern und Mitarbeitern im Telefondienst sowie
den Rathausmitarbeiterinnen und -mitarbeiter,
die unter anderem im Wahlamt, bei der Entgegen-
nahme der Wahlunterlagen und in der EDV im
Einsatz waren, standen an diesem Wahltag ca. 450
Wahlhelfer in Diensten der Europawahl. Ihre
Arbeit für das Gemeinwohl hat uns Bürgerinnen
und Bürgern ermöglicht, demokratisch und frei zu
wählen. 

Für ihren Arbeitsaufwand hat die Stadt Aschaf-
fenburg als Kostenerstattung als Abschlagszah-
lung des Bundes 55 Cent für jeden Wahlberechtig-
ten erhalten. Das waren ca. 25.700 0, eine
Abschlusszahlung des Bundes steht noch aus.
Insgesamt jedoch deckt die staatliche Kostener-
stattung den Aufwand der Stadt Aschaffenburg
und anderer Gemeinden an Personal-, Material-
und Portokosten nur etwa zur Hälfte ab.
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„Schweinheimer 
Passion“

Passend zur Quetschekuchekerb wird am 12. Sep-
tember 2004 der europäische Kulturweg in
Schweinheim eröffnet. Im Zentrum der Route durch
die Kulturlandschaft wird der Süden Schweinheims
um den Erbig und um den Sternberg stehen. Fix-
punkt dabei sind die „Drei Kreuze“, die nicht nur für
die Schweinheimer eine Erinnerung an die Passions-
spiele der 50er Jahre sind. Thematisch gehört hierzu
der außergewöhnliche Kreuzweg, der in den Kul-
turweg einbezogen wird. 

Das Einzigartige des Schweinheimer Landschafts-
bildes, das durch keine Flurbereinigung beeinträch-
tigt wurde, präsentiert eine Info-Tafel. Sie erläutert
die Heidelandschaft am Erbig und Formen der
heutigen Landschaftspflege wie etwa die Schafbe-
weidung. Am „Hollekreisel“ am oberen Ende der
Würzburger Straße wird eine weitere Tafel errich-
tet. Darüber hinaus gibt es Verweise auf den Juden-
friedhof, den Ruhstock und den Hensbach.

Einweihung "Europäischer Kulturweg"in
Schweinheim: 12. September, 13 Uhr; Treffpunkt:
Parkplatz BSCSportheim

Kontakt: Das Archäologische Spessartprojekt, Dr.
Gerrit Himmelsbach, Schloßplatz 4, 63739 Aschaf-
fenburg, Tel. 06021 / 3867415, Fax 06021 / 3867430,
e-mail: info@spessartprojekt.de 
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Kunst im Dialog 
mit Senioren 
Die Kunsthalle Jesuitenkirche geht neue Wege und
sucht verstärkt den Dialog mit Senioren der Stadt
Aschaffenburg, um die in der Kunsthalle ausstel-
lenden Künstler und deren Werke den Senioren
nahe zu bringen. In Kooperation mit dem Bern-
hard Junker Haus fand im Juni erstmals ein kleines
Seminar in der Ausstellung „Wunderkammern und
was uns sonst noch staunen lässt“ statt. 

Das Interesse bei den Aschaffenburger Seniorin-
nen und Senioren war groß, die Resonanz auf die
Veranstaltung sehr positiv. Deshalb gibt es bereits
Überlegungen, dauerhaft Führungen für Senioren
anzubieten. Damit will die Kunsthalle ihr umfang-
reiches Angebot an Kunstführungen weiter aus-
bauen.

Der Landschaftsgarten Schönbusch ist im englischen Stil erbaut. Das Bild zeigt eine der berühmten
Blickachsen. Viele Menschen suchen im Schönbusch Ruhe und Erholung vom Alltag. 

Ein Pilot-
projekt,
das fort-
geführt
werden
soll:
Kunst im
Dialog
mit Se-
niorinnen
und Se-
nioren

„GartenRheinMain“
Aktionswochenende im Landschaftsgarten Schönbusch in Aschaffenburg

Die Schönheit und Vielfalt alter und neuer Gar-
tenanlagen von Mainz bis Aschaffenburg, von
Weilburg bis Südhessen sichtbar zu machen, hat
sich die Kultur-Initiative Rhein-Main vorgenom-
men. Sie widmet sich dementsprechend 2004
dem Thema „GartenRheinMain. Vom Klostergar-
ten zum Regionalpark“. 

Im August 2004 steht der englische Landschafts-
garten als Schwerpunktthema auf dem Programm.
Der Park Schönbusch bei Aschaffenburg ist einer
der frühesten und bedeutendsten englischen
Landschaftsgärten in Deutschland. Hier finden im
Rahmen des Veranstaltungsprogramms „Garten-
RheinMain“ am 21. und 22.08.2004 Aktionstage
statt. Unter dem Titel „Alles scheint Natur, so
glücklich ist die Kunst versteckt“ soll der Land-
schaftsgarten Schönbusch den Menschen als Gar-
tenkunstwerk nähergebracht werden. Musik der
Erthalzeit, literarische Beiträge, Führungen und
Erläuterungen zu den Parkstaffagen, Kinderpro-
gramme, Bewirtung im „Dörfchen“ durch die
Großostheimer Landfrauen und natürlich im Bier-
garten gehören genauso zum Programm wie die
Fahrt mit der historischen Dampflokomotive vom
Hauptbahnhof über den Südbahnhof zum Nilkhei-
mer Bahnhof. 

Außerdem gibt es einen Fotowettbewerb in
Zusammenarbeit mit dem Main-Echo. Die Besucher
des Aktionswochenendes sollen die Wesensmerk-
male, Gestaltungsprinzipien und die Anmut der
„Gartenkunstwerke“ mit ihren Fotos sichtbar
machen. Es gilt jenseits von Klischees authentische
und lebendige Eindrücke wiederzugeben. Die
Hauptgewinne sind je eine Familienjahreskarte für

den Palmengarten Frankfurt und für alle Objekte
der Staatlichen Verwaltung der Bayerischen
Schlösser, Gärten und Seen. 

Der Fahrplan der Pendelfahrten mit einer histo-
rischen Zuggarnitur ist ab Ende Juli unter
www.aschaffenburg.de oder im Sonderprospekt,
erhältlich beim Kulturamt, Tel.06021/330422. 

Weitere Informationen zum Programm und zum
Fotowettbewerb erhalten Sie ebenfalls beim Kul-
turamt der Stadt Aschaffenburg.
Oder im Internet: www.gartenrheinmain.de und
www.aschaffenburg.de.

Fotowettbewerb: 

Zugelassen sind nur Fotos, die während des Akti-
onswochenendes am 21./22. August im Schön-
busch aufgenommen wurden. Jeder Besucher
kann maximal drei Papierabzüge einreichen. Das
Format der Bilder soll 30 mal 40 Zentimeter sein,
digital oder analog, schwarz-weiß oder farbig. Ein-
sendeschluss ist Montag, der 6. September, einzu-
reichen sind die Fotos bei: Stadt Aschaffenburg,
Kulturamt, Dalbergstraße 9, 63739 Aschaffenburg.

Die prämierten Fotos dürfen für folgende Zwe-
cke unentgeltlich und honorarfrei verwendet
werden: für die geplante Ausstellung, für die
Veröffentlichung im „Main-Echo“, für die Prä-
sentation im Internet und für die Aufnahme in
eine Postkartenmappe. Für beschädigte oder
verloren gegangene Fotos wird keine Haftung
übernommen. Die Entscheidung der Jury ist
endgültig und unanfechtbar. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen.

Sammeln als Leidenschaft 
Mit einem kleinen Museum im Landing-Schulhaus hat alles angefangen

Die Museen sind in die-
sem Jahr 150 Jahre alt
geworden, der Ge-
schichtsverein stolze
100 Jahre und das jüdi-
sche Dokumentations-
zentrum 20 Jahre. 

Die Sammelleiden-
schaft des Menschen ist
uralt. Manifestiert hat
sie sich in Aschaffen-
burg 1854 mit der
Gründung des ersten
Museums im Landing-
Schulhaus. Ausschlag-
gebend für ein „Raritä-
tenkabinett“ war
König Ludwig I. Er initi-
ierte die Gründung his-
torischer Vereine. Als
Folge dieser königli-
chen Initiative bildete

sich das Aschaffenbur-
ger Bezirkskomitee des
Historischen Vereins.
Damit war der Grund-
stein für die städtische
Museumslandschaft
gelegt. Die Sammlung
passte zunächst in
einen kleinen Raum,
wuchs dann aber
beständig. So erhielt
der Konservator Valen-
tin Hofmann 1861 zwei
Räume im Stiftskapitel-
haus für die Exponate.
Die Keimzelle des heu-
tigen Stiftsmuseums
war geschaffen. 

Bürger engagierten 
sich für Museen

Von Anfang an
haben sich Aschaffen-

burger Bürger für ihre
Museen eingesetzt und
mit den Fachleuten
zusammengearbeitet.
Das ist bis heute so
geblieben. Schon nach
1870 halfen die Hei-
mat- und Geschichts-
vereine bei der wissen-
schaftlichen Aufarbei-
tung und Inventarisie-
rung der Sammlung.
1880 bei der ersten
deutschen Ausstellung
„vorgeschichtlicher Al-
terthümer“ in Berlin
stammten allein 27
Exponate aus Aschaf-
fenburg. Die Erfolge
der vergangenen und
der diesjährigen Muse-
umsnacht zeigen, dass
die Aschaffenburger

Museen auch heute
von überregionaler
Bedeutung sind. Mit
dem Schlossmuseum,
dem Stiftsmuseum,
dem Naturwissen-
schaftlichen Museum,
dem Jüdischen Doku-
mentationszentrum,
dem KunstLANDing,
dem Stadt- und Stifts-
archiv und der Kunst-
halle Jesuitenkirche,
das Rosso Bianco nicht
zu vergessen, hat
Aschaffenburg eine
sehenswerte Museums-
landschaft. Tausende
von Menschen haben
dies mit ihrem Besuch
der diesjährigen lan-
gen Museumsnacht
bestätigt. 
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Tag des offenen Denkmals 
Am 12. September dreht sich in Aschaffenburg alles um das Element Wasser

Wasser hat die Menschen und ihre Ansiedlungen
in vielerlei Hinsicht beeinflusst. Es ist Verkehrs-
weg, dient der Naherholung und ist für die Men-
schen lebenswichtig. 

Viele Jahrhunderte lang nutzten die Menschen
den Main zum Transport von Holz, Salz und vielen
anderen Gütern. Dies veränderte das Mainufer.
Eine Führung erläutert die historischen Entwick-
lungen. Sie geht vom Modell eines Kettenschiffs im
Schloss Johannisburg bis zum letzten ehemaligen
Kettenschiff auf dem Main, der „Määkuh“ die im
Floßhafen liegt und heute eine Gaststätte ist. 

Ein weiterer Rundgang führt durch den
ursprünglichen Ortskern von Obernau. Der am
Main liegende Stadtteil wurde erstmals 1191
urkundlich erwähnt. Vieles aus alter Zeit hat sich
dort noch erhalten: die Hauptstraße, an der sich
viele sehenswerte Häuser reihen, weite Teile der
Ummauerung und auch die Maingasse, die zur
Fähre hinunter führte. 

Wasser als Naherholung

Wasser dient den Menschen früher wie heute
auch als Naherholung. Baden, surfen, tauchen,
segeln – das Element Wasser bietet da jede Menge
Möglichkeiten. So kann sich auch kein Spaziergän-
ger im Landschaftsgarten Schönbusch den Park
ohne seinen See und die Wasserläufe vorstellen.
Ein Parkspaziergang führt vor Augen wie wichtig
das Wasser für dieses Werk der Gartenkunst ist. 

Und auch im Park Schöntal spielt das Wasser eine
gestalterische Rolle. Auf einer kleinen Insel steht
dort die Ruine der Heilig-Grab-Kirche aus dem 16.
Jahrhundert. Sie ist der Überrest einer ehemaligen
Niederlassung des Pflegeordens der Beginen. Es

lohnt sich ein Blick in diese geheimnisumwitterte
Ruine, die nach ihrer Zerstörung in eine romanti-
sche Parklandschaft einbezogen wurde. 

Frisches Wasser für Aschaffenburg

Zu Beginn des 16. Jahrhunderts standen Stift,
Stadt und der Erzbischof vor der Aufgabe, frisches
Wasser nach Aschaffenburg zu leiten. Es wurde aus
Haibach über eine Leitung herangeführt. Die
Schlosswasserleitung von 1525 führte 400 Jahre
hindurch frisches Wasser aus Haibach nach Aschaf-
fenburg. Mit dem Bau des Aschaffenburger Schlos-
ses 1605 bis 1614 wurde die Leitung erweitert. Sie
lieferte später auch Wasser an die Hofgemüsegär-
ten und andere Einrichtungen in der Stadt. Haut-
nah kann man dies auf einer Führung in der Brun-
nenstube am Bachsaal erleben.

Das Programm im Überblick:
� „Von Flößern, Treidelschiffern und der letzten

„Määkuh“ auf dem Main“ 
Treffpunkt: Schlossplatz am Schloss Johannis-
burg , So 12.Sept, 11 Uhr, Führungsnetz Aschaf-

fenburg (vhs)
Keine Anmeldung erforderlich

� „Obernau, ein Ort am Main“ 
Treffpunkt: Einmündung Mainfeldstraße in
Hauptstraße, Aschaffenburg-Obernau, So 12.
Sept., 15 Uhr, Denkmalschutzbehörde der Stadt
Aschaffenburg/Stadtheimatpfleger

� „Wasserspielereien“
Treffpunkt: Parkeingang, kleine Schönbuschal-
lee, So 12. Sept., 16.00 Uhr, Führungsnetz
Aschaffenburg (vhs)

� „Die Schönthalruine“
Treffpunkt: Vor der Brücke an der Schöntalruine,
So 12. Sept., 14:00 Uhr, Führungsnetz Aschaffen-
burg (vhs)

� „Brunnenstube am Bachsaal“
Treffpunkt: Bachsaal (Pfaffengasse), So 12.
Sept.,10 Uhr, Archäologisches Spessart-Projekt,
Evangelisches Dekanat Aschaffenburg

Weitere Informationen: Stadt Aschaffenburg,
Denkmalschutz, Caroline Förster, Dalbergstr. 15,
63739 Aschaffenburg. � 06021 /330-252

10 Jahre Führungsnetz
Nicht auf Erfolgen ausruhen – Viele Angebote auch für Kinder und Familien

„In der Museumspäda-
gogik steckt noch jede
Menge Entwicklungs-
potenzial“, sagt Ina
Paulus. „Allein im Ver-
gleich zu den angel-
sächsischen Ländern
hinkt Deutschland um
gut zehn Jahre hinter-
her.“ Diesen Abstand
wenigstens auf regio-
naler Ebene zu verklei-
nern, hat sich das
Aschaffenburger Füh-
rungsnetz zum Ziel ge-
macht, dessen Leiterin
Ina Paulus seit vergan-
genem Oktober ist.

Die studierte
Kunsthistori-

kerin und
Kulturku-
ratorin

begann
vor 9 Jah-

ren im Füh-
rungsnetz-
Team ihre
Ideen in

vielen The-
menführun-
gen einzu-

bringen.
Entstanden sei
die Idee der

Gründung eines Füh-
rungsnetz damals aus
der Überlegung der
Kulturschaffenden, wie
Museen und Sonder-
ausstellungen den
Aschaffenburger Bür-
gern besser vermittelt
werden können. „Das
Leitziel dabei war und
ist, über das jeweilige
Thema möglichst
umfassend zu informie-
ren, aber die Zuhörer
nicht zu langweilen,
sondern ein Gespräch
zu entwickeln, eben
„kommunikativ“ zu
führen. Der Erfolg gab
dieser Idee recht, denn
im Laufe der Zeit wur-
den beständig neue
Themenführungen
entwickelt, die die
Aschaffenburger immer
wieder in „ihre“ Mu-
seen lockten. 

Schon bei der Ausar-
beitung des ersten
Katalogs mit Führungs-
themen für Erwachsene
sei daran gedacht wor-
den, das Gleiche auch
für Kinder zu erstellen,
erinnert sie sich. Die
über Jahre entstande-

nen Konzepte für Kin-
der-, Schulklassen- und
Familienführungen
wurden zusammenge-
fasst in dem Katalog
„Kunst und Kultur zum
Anfassen“, dessen Mar-
kenzeichen seit Okto-
ber 2003 der „kleine
Maulaff“ ist. Mit Ver-
kleidungen, Rallyes und
spielerischen Elemen-
ten wird trockene His-
torie spannend und
kindgerecht angebo-
ten. Geschichten aus
der Römerzeit, span-
nende Spaziergänge
durch den Park Schön-
busch, Detektivrund-
gänge in der Stadt,
oder Entdeckungsrei-
sen im Stiftsmuseum
und der Kunsthalle
Jesuitenkirche sind nur
einige Beispiele. 

„Am museumspäd-
agogischen Dienst müs-
sen wir aber noch stär-
ker arbeiten“, konsta-
tiert dennoch die Leite-
rin des Führungsnetzes.
Sie bedauert, dass es
keinen museumspäd-
agogischen Raum im
Schloss und der Kunst-

halle Jesuitenkirche
gibt: „Wir sind noch
auf unsere Improvisati-
onsgabe angewiesen.“ 

Das Führungsnetz-
Team, das aus einer
Zusammenlegung aus
zwei Teams bei der
Volkshochschule und
der Tourist-Information
entstand, umfasst mitt-
lerweile 30 Führerin-
nen und Führer, das
über ein hohes Maß an
Idealismus sowie an
Interesse an Geschich-
te, Kunst, Kultur und
Liebe zur Stadt Aschaf-
fenburg verfügt. 

Alle Kindergeburts-
tags-, Familien- und
Schulklassenführungen
können gebucht wer-
den bei: 

Führungsnetz / Mu-
seumspädagogischer
Dienst, Luitpoldstr. 2
Tel: 06021-3868866
Fax: 06021-3868820
Mail: fuehrungs-
netz@vhs-
aschaffenburg.de
www.vhs-
aschaffenburg.org/
fuehrungsnetz

Große Festmeile 
An Erfolgskonzept festgehalten
Über 200 000 Besucher waren es, die nach
vorsichtigen Schätzungen der Stadtverwal-
tung in den vergangenen Jahren das Stadt-
fest erleben wollten. Auch 2004 wird das
Aschaffenburger Stadtfest am letzten August-
wochenende (28./29.8.) für jeden Geschmack
etwas zu bieten haben – in kultureller, in mu-
sikalischer oder gastronomischer Hinsicht. 

Natürlich ist die Aschaffenburger Altstadt
wieder in das Stadtfestgeschehen einbezogen.
Auf dem Marktplatz präsentieren sich die
Winzer der Region. Zum fränkischen Schoppen
gibt es Jazz, Folk-, Volksmusik und Rock-Oldies.
Im Schlosshof und vor dem Schloss präsentiert
das Main-Echo ein kulturelles Programm. Gute
Live-Musik garantieren TV-touring und
MorgenWelt/Fritz auf der Heylands-Bühne am
Theaterplatz. Und in den übrigen Gassen der
Altstadt sowie im Biergarten auf dem Marstall-
platz gibt es Altstadt-Kneipen-Romantik.

Der „Kunsthandwerkermarkt“ hat seinen
Platz vor der Jesuitenkirche und dem Justizge-
bäude. Dort kann man in Ruhe flanieren.
Ebenfalls mit dabei ist die Werbegemeinschaft
Sandgasse, die ihre „Erlebnisgasse zwischen
Scharfeck und Sandkirche“ gastronomisch,
musikalisch und als Einkaufsmeile in das Stadt-
festgeschehen einbringt. Eine Stimmung ganz
anderer Art findet der Besucher im stilvollen
Ambiente des Arkadenhofs, in dem das städti-
sche Kulturamt mit Kabarett, Lyrik und Theater
wieder für „Stadtfest-Kultur“ verantwortlich ist.

Das gesamte Programm des Stadtfestes ist in
einem offiziellen Programmheft abgedruckt,
das vom Umwelt- und Ordnungsamt herausge-
geben wird und ab Mitte August im Rathaus, in
der Touristinformation auf dem Marktplatz, in
den Filialen der Sparkasse und in vielen Geschäf-
ten der Innenstadt erhältlich ist. 

www.stadtfest-aschaffenburg.de

Das Brunnenhaus in Haibach (oben): von hier kam frisches Wasser nach Aschaffenburg.
In den Landschaftsgärten wie im Schöntal (unten) ist das Wasser ein Gestaltungselement.
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„Wir tun was für Familien“
Seit Dezember 2003 gibt es in der Stadt Aschaffenburg ein Gremium für Familien

Im Rahmen der Jugendhilfeplanung
wurde eine Planungsgruppe unter
dem Titel „Familien in Aschaffen-
burg“ ins Leben gerufen. Das über-
geordnete Ziel der Arbeit in dieser
Gruppe lautet: Stärkung der Fami-
lienfreundlichkeit von Aschaffen-
burg. 

Dabei wollen die Mitglieder der
Planungsgruppe, die von der Caritas,
der Diakonie, dem Mütterzentrum,
der Fachakademie für Sozialpädago-
gik, dem Stadtjugendring, der Ehe-,
Familien- und Lebensberatung, der
Sozialpädagogischen Familienhilfe,
der Lebenshilfe e.V., dem Stadtel-
ternbeirat, dem Jugendamt, dem
JuKuZ und dem Stadtplanungsamt
kommen, auch Sprachrohr für die
Familien sein und sich in alle Belange,
die Familien betreffen, einmischen.
Es gibt auch schon erste Ergebnisse.
Relativ schnell wurde klar, dass man
die Informationen über die viel-
fältigen Angebote für Familien in
Aschaffenburg bündeln muss. Aus

diesem Grund hat die Planungsgrup-
pe die Erstellung eines umfassenden
Familienwegweisers beschlossen. In
diesem werden die Informationen zu
den Themen Freizeit, Beratung und
Unterstützung, Bildung, Betreuung,
Wohnen und Gesundheit gesammelt
veröffentlicht. Der Wegweiser soll
Anfang des Jahres 2005 erscheinen.

Ihre Ideen sind gefragt!

Um besser auf die Bedürfnisse der
Aschaffenburger Familien eingehen
zu können, wird sich die Planungs-
gruppe auch ausführlich um eine
Beteiligung von Familien kümmern.
Unter anderem wurden Aschaffen-
burger Familien während des Kinder-
kulturtages am 27. Juni im Nilkhei-
mer Park befragt. Weitere Maßnah-
men sind in den Elternversammlun-
gen der Kindertagesstätten und
Schulen geplant. 

Aber auch jetzt können Familien
schon ihre Ideen, Wünsche und Anre-
gungen einbringen. Zum einen gibt
es die Möglichkeit im Familienbe-

reich des Bürgerforums auf der Inter-
netseite der Stadt Aschaffenburg
(www.aschaffenburg.de) seine
Gedanken zur Diskussion zu stellen.
Zum anderen können Sie aber auch
per Email oder Post am Planungspro-
zess teilnehmen. Wenn Sie also Anre-

gungen zum Thema „Familien in
Aschaffenburg – Familienfreundlich-
keit“ haben, so schicken sie diese an
folgende Adresse: Stadt Aschaffen-
burg, Jugendhilfeplanung, Dalberg-
straße 15, 63739 Aschaffenburg. Wir
freuen uns auf Ihre Mitwirkung!

Hallo Familien – aufgepasst!
Das Jugendkulturzentrum bietet ein umfangreiches Programm in den Sommerferien

Die Ferienzeit ist für das Jugend- und Kulturzen-
trum der Stadt Aschaffenburg immer eine Zeit
voller Aktivitäten. Denn für Kinder und Jugendli-
che findet dann neben den alltäglichen Angebo-
ten jede Menge Programm statt. 

Vom Abenteuerspielplatz auf dem Gelände der
ehemaligen Almhütte am Grauberg, der mit den
Kindern im Sommer weitergebaut werden soll,
über die Indianer-Woche, in der das Leben der
amerikanischen Ureinwohner ergründet wird, bis
zur Entdeckungstour mit den städtischen Förstern
durch den Wald – auch in diesem Jahr ist das
Programm abwechslungsreich. 

Angebote für Körper und Geist

Natürlich fehlen auch die sportlichen Aktionen
nicht. So gibt es die Möglichkeit, beim TUS Damm

ein Sportabzeichen zu machen, es gibt Tischtennis-
kurse für Anfänger und Fortgeschrittene, Rudern -
Entern - Kentern, Fußballtraining und Training mit
den Aschaffenburg Stallions. Außerdem kommen
die Filmfreunde im Ferienkino auf ihre Kosten.
Und auch für die Fans der Gesellschafts- und Brett-
spiele gibt es das passende Programm. Hinzu
kommt ein großes Angebot des museumspädago-
gischen Dienstes, das „4. Integrative Kinder- und
Jugendfest“ sowie die „Kinderstadt Klein-A-
schaff“. Dort können Kinder und Jugendliche eine
Woche lang erfahren, wie ein Gemeinwesen funk-
tioniert, wie die Regeln aufgestellt werden, wer sie
aufstellt und wie die Gemeinschaft damit umgeht.

Ausführliche Informationen finden sich ebenso
auf der Homepage des Jugendkulturzentrums,
www.jukuz.de. Oder rufen Sie an � 06021-3131
40 oder � 06021-218761.

Ran an 
den Pinsel

Malwettbewerb 
für Familien 
in Aschaffenburg

Aschaffenburg als familien-
freundliche Stadt möchte
noch mehr für seine Famili-
en tun und will das auch in
der Öffentlichkeit zeigen.

Dafür brauchen wir ein „Familienlogo“, das
wir auf Plakaten, Broschüren und Briefen ab-
drucken können.

Kinder, Jugendliche und auch Eltern sehen
unsere Stadt mit ganz besonderen Augen. Des-
halb ruft die Stadt Aschaffenburg alle Aschaf-
fenburger Kinder, Jugendlichen und Eltern zu
einem Malwettbewerb unter dem Motto „Fa-
milien in Aschaffenburg“ auf. Bis zum 31.
August 2004 kann jeder ein Bild malen oder ein
Logo entwerfen. Teilnehmen können Kinder,
junge Erwachsene bis 24 Jahre und alle Eltern.
Angenommen werden Vorlagen bis zu einem
DIN A4 Format. Das Bild oder Logo sollte das
Thema „Familien“ in irgendeiner Form darstel-
len. Als Gewinn für die besten Bilder winken
Freikarten fürs Schwimmbad, die Eishalle und
das Theater. Aber auch alle weiteren Teilneh-
mer können gewinnen. Eine Auswahl der Bil-
der wird im Lichthof des Rathauses ausgestellt. 

Ganz wichtig! Auf der Rückseite Ihres Bildes
oder Logos bitte Name, Alter und Adresse
notieren. und an folgende Adresse schicken:

Stadt Aschaffenburg
Büro des Oberbürgermeisters
Stichwort Malwettbewerb Familie 
Dalberstraße 15
63739 Aschaffenburg
� 06021 /330-207 
Email: oliver.theiss@aschaffenburg.de
Teilnahmebedingungen:
Die Wettbewerbsteilnehmer erklären sich

damit einverstanden, dass die Stadt Aschaffen-
burg ein ausschließliches, unbefristetes, über-
tragbares, unwiderrufliches Nutzungsrecht an
dem erstellten Werk erlangt und stellen dieses
unentgeltlich zur Verfügung. Das Nutzungs-
recht gilt für alle bekannten Nutzungsarten
einschließlich der Bearbeitung, Vervielfälti-
gung und Veröffentlichung.

Ob als
Nach-
wuchs-
förster
oder beim
Schöpfen
von Papier
- das Som-
merferien-
programm
des JUKUZ
lässt keine
Lange-
weile auf-
kommen.
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Neue Radweg-
Teilstrecke am
Schönbusch 
Zwischen Schönbuschzufahrt und
Waldfriedhof wird noch dieses
Jahr die 500m lange Radweglücke
auf der Hafenseite der B 26
geschlossen. Radler fahren dann
ohne Gefahr und Stress durch die
Kleine Schönbuschallee bis zur
Schönbuscheinfahrt und über den
neuen Radweg zum Waldfried-
hof. Hier geht es dann über den
schon fertig gestellten Rad-
wegabschnitt ins Stockstädter
Gewerbegebiet oder man
erreicht Stockstadt direkt über
den alten Stockstädter Weg. Dass
hier nicht schon längst ein Rad-
weg gebaut worden ist, hängt
damit zusammen, dass die Stadt
Aschaffenburg erst kürzlich von
der Bayerischen Schlösser- und
Seenverwaltung den erforderli-
chen Baugrund erwerben konnte.
Nun kann es endlich los gehen. 

Leider – mal statistisch gesehen
Die aktuellen Zahlen und Daten des vor 104 Jahren eingemeindeten Stadtteils

Im Jahr 1960 hatte Leider ungefähr
2.600 Einwohner. Heute, 44 Jahre,
später sind es 3.341. Es waren aber
auch schon mal mehr. 

Im Gegensatz zu den wachsenden
Stadtteilen wie Nilkheim, Obernau
oder Schweinheim hat der Stadtteil
Leider seit Beginn der 90er Jahre kon-
tinuierlich Einwohner verloren. 1990
konnte eine Bevölkerung von 3.545
Einwohnern gezählt werden. Aktuell
sind es 204 weniger – was ein Minus
von 5,8 Prozent ergibt.

In Leider leben 273 Ausländer, die
7,3 Prozent der Stadtteilbevölkerung
ausmachen. Sie kommen aus 44 ver-
schiedenen Nationen, aus Trinidad
und Tobago, Mauritius und Kuba. 

Steigende Altersstruktur

Im Jahr 2003 konnten 26 Neugebo-
rene in Leider begrüßt werden.
Gegenüber den 32 Babys im Jahr
2000 ist hier ein Rückgang zu ver-
zeichnen. Der Trend zeigt nach
unten: Lag die durchschnittliche
Geburtenzahl in den 90er Jahren
noch bei 31 Kindern, so hat sie sich in
den letzten vier Jahren auf 27 redu-
ziert. Dies ist vor allem durch die stei-
gende Alterstruktur begründet.

Im Vergleich mit der gesamten
Stadt fällt insbesondere auf, dass in

Leider die Anteile der Generationen
bis 50 Jahre wesentlich kleiner, dage-
gen die Anteile der Älteren an der
Stadtteilbevölkerung deutlich größer
sind. Den 4,8 Prozent Kindern in Lei-

der stehen in der Stadt 5,6 Prozent
gegenüber und die 20,4 Prozent Ein-
wohner über 65 Jahren überragen
den gesamtstädtischen Anteil von
16,9 Prozent deutlich.

0-5
jährige

6-14
jährige

15-25
jährige

26-50
jährige

51-65
jährige

66 
und älter

Einwohner absolut 161 294 370 1.126 707 683

Anteil an der 
Stadtteilbevölkerung in %

4,8 8,8 11,1 33,7 21,2 20,4

Platz für mehr als 200 Wohnungen
Die Baulücken in Leider sind eine Chance für eine Siedlungsentwicklung nach Innen 

„Durch die Mitte der Natur
zieht sich eine Pappelschnur
Rechts steh'n Bäume,
Links steh'n Bäume.
Und dazwischen Zwischenräume...“

Wer hat sie nicht schon mal gehört,
die Zwischenraum-Idylle? Seit dem
Anlegen der Schönbuschallee 1766
und dem Bau der Darmstädter Straße
mit ihren markanten Pappelreihen
1778 ist die Leiderer Feldflur dreige-
teilt: Auf der südlichen Teilfläche ist
der Stadtteil Nilkheim entstanden
und im Raum zwischen den Alleen
haben sich Sportvereine angesiedelt.
Auf der dritten Teilfläche um das
ursprünglich dörflich geprägte Leider
wurde die verbliebene Leiderer Feld-
flur mehr und mehr eingeschnürt,
Anfang des 20. Jahrhunderts vom
Staatshafen Aschaffenburg und seit
den 60er Jahren von Ringstraße und
Schulzentrum. An diese Grenzen ist in
den letzen Jahrzehnten die Leiderer
Siedlungsentwicklung gekommen
mit bedauerlichen Begleiterschei-
nungen für die Bevölkerungsent-
wicklung. Wegen geringer Neubau-
tätigkeit bleibt der Zuzug junger
Familien weit hinter dem anderer
Stadtteile zurück. Infolgedessen ist
der Anteil der Kinder und Jugendli-
chen an der Einwohnerschaft deut-
lich geringer und der Anteil der Seni-
oren entsprechend höher. 

Baulückenkataster soll helfen

In den nächsten Jahren muss daher
der Schwerpunkt der Stadtentwick-
lung Leider auf die zahlreich vorhan-
denen unbebauten Grundstücke
gelegt werden. Die Stadtverwaltung
verstärkt ihre Bemühungen, Baulü-

cken zu aktivieren. Vergangenen
Herbst wurde ein Baulückenkataster
erstellt. Es wurden über 50 Grundstü-
cke festgestellt und die Baumöglich-
keiten mit vielen Grundstückseigen-
tümern besprochen. Sie bieten Platz
für mehr als 200 Wohnungen. Die
Weiterentwicklung des Stadtteils aus
dem Bestand heraus hat die Chance,
dass sich in relativ kurzer Zeit ein

ausgeglichene Bevölkerungsstruktur
einstellt. Sie ist die Voraussetzung
dafür, dass auf Dauer die soziale In-
frastruktur des Stadtteils erhalten
werden kann. 

Im gewerblichen Sektor konnte die
wirtschaftliche Bedeutung des
Staatshafens Aschaffenburg bis heu-
te kontinuierlich gesteigert werden –
mittlerweile auch ohne Bayernwerk,

das im Zuge der Aufgabe vor drei
Jahren durch die Betreibergesell-
schaft E.ON schrittweise abgebro-
chen wird. An seine Stelle rücken leis-
tungsstarke Gewerbeunternehmen.
In kurzer Zeit konnte mit der Bayeri-
schen Landeshafengesellschaft und
der IHK ein Nutzungskonzept für die
freigewordenen Flächen entwickelt
werden.

Im Stadtteil Leider mit dem Staatshafen Aschaffenburg, der Unterfrankenhalle und dem Schulzentrum leben über 3000 Men-
schen. Ein Baulückenkataster soll nun Möglichkeiten für weiteren Wohnraum aufzeigen.
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Wissenschaft zum Anfassen 
„Tag der offenen Tür“ an der FH Aschaffenburg beantwortet viele Fragen

„Was kann ich studieren?“ „Wie
sieht das Berufsbild des Ingenieurs
aus?“ „Welche Studiengänge haben
Zukunft?“, aber auch „Wie kann
Wasser durch Stahl schneiden?“ –
Fragen, die beim „Tag der offenen
Tür“ an der Fachhochschule Aschaf-
fenburg beantwortet wurden. 

Nicht nur junge Leute, die sich für
ein Studium an der FH interessieren,
kamen in die FH, sondern auch viele
Bürgerinnen und Bürger, die mal
einen Blick in die Labors und For-
schungseinrichtungen der Aschaffen-
burger Hochschule werfen wollten.

Kann Mathe unterhaltsam sein?

Für die Schülerinnen und Schüler
der Gymnasien, Fachoberschulen und
Berufsoberschulen, die im Herbst ein
Studium beginnen wollen, fanden
Informationsveranstaltungen statt.
Die beiden Fachbereiche boten Vor-
träge zu den Studiengängen
Betriebswirtschaft, Betriebswirt-
schaft und Recht, Elektro- und Infor-
mationstechnik, Wirtschaftsinge-
nieurwesen und Mechatronik an.

Vorträge zu Themen wie „Faszinati-
on Physik“, „Kann Mathematik
unterhaltsam sein?“ und „Mitarbei-
terbindung: Loyalität – ein Auslauf-
modell?“ gaben Einblick in die Stu-
dieninhalte und deren Anwendung
in der Praxis. 

Bei Führungen über den Campus
und bei Vorführungen in den Labors,
im Rechenzentrum und im Multime-
dia-Sprachlabor konnten die Gäste
einen Eindruck von der modernen
Ausstattung der Hochschule gewin-
nen. Auch die Bibliothek der FH prä-
sentierte ihr Angebot an Fachlitera-
tur und ihr Online-Recherchesystem.

Experimente selbst erleben

Ein besonderes Highlight des Tages
war der Physikspielplatz, auf dem die
großen und kleinen Besucher physi-
kalische Gesetze selbst erproben
konnten. Das Interesse am „Tag der
offenen Tür“ war groß. Der Rektor
der Fachhochschule, Prof. Dr. Wil-
fried Diwischek, wertet den regen
Zuspruch als ein Zeichen dafür, dass
die FH fest in der Region verankert
ist.

Die Funktionsweise ei-
nes Flaschenzugs wur-
de demonstriert, in
dem sich die in einem
Klettergurt sitzenden
Besucher über ein Seil,
das über mehrere Rol-
len geführt wurde,
selbst oder von einem
Helfer in die Höhe zie-
hen lassen konnten.
Durch die besondere
Art der Anordnung der
Rollen wird die Kraft,
die man benötigt um
eine Last zu heben, ge-
teilt. Selbst schwere
Lasten können dadurch
hochgezogen werden.

Deutsch-Koreanischer-
Familientag
Ein Zeichen der Völkerverständigung fand erst-
mals in Aschaffenburg mit dem Deutsch-Korea-
nischen-Familientag zwischen koreanischen
Unternehmerfamili-
en im Rhein-Main
Gebiet und deut-
schen Rhein-Mainlern
statt. Insgesamt
erschienen auf Einla-
dung der Wirtschafts-
förderung über 120
Personen. Diese
genossen neben den
kurfürstlichen Räumlichkeiten des Schlosses
Johannisburg auch koreanische und fränkische
Spezialitäten im festlich geschmückten Ridin-
gersaal. Mit einer Schifffahrt auf dem Main
endete ein aufregender Tag in Aschaffenburg. 

Der Generalkonsul Young-won Kim der
Republik Südkorea war nicht nur von der kultu-
rellen Vielfalt sondern auch von der sehr hohen
Lebensqualität Aschaffenburgs beeindruckt.
Deshalb wurde mit Oberbürgermeister Klaus
Herzog vereinbart, während der kommenden
Buchmesse in Frankfurt, bei der die Republik
Südkorea Themenland sein wird, wenn mög-
lich auch Veranstaltungen in Aschaffenburg
durchzuführen.

FH wirbt um Unterstützung
Der Förderverein der Fachhochschule pflegt Kontakte zwischen
Wissenschaft und Praxis

Im Mai dieses Jahres waren die Prä-
sidenten und Rektoren der bayeri-
schen Fachhochschulen zu einem In-
formationsgespräch in die Staats-
kanzlei in München, bei dem es um
die finanzielle Zukunft der Hoch-
schulen ging. Stoiber verteidigte die
aktuelle Sparpolitik der Staatsregie-
rung, die den Hochschulbereich in
diesem Jahr massiv getroffen hat. 

Bei steigenden Studentenzahlen
zumindest in den nächsten acht Jah-
ren wird sich der Anteil von Fach-
hochschülern an allen Studenten von
derzeit knapp 30 % auf 40 % erhö-
hen. Einsparungen im Hochschulbau
und bei der Infrastruktur tun bereits
heute weh und werden mittel- bis
langfristig schwer wieder gut zu
machende Folgen haben. „Mit den
Sparmaßnahmen reduzieren wir die
Ausbildungsqualität der Generation,
die künftig für unsere Rente und für
unsere Schulden aufkommen muss“,
fürchtet FH-Rektor Wilfried Diwi-
schek. Auch für die Firmen der Regi-
on haben die Mittelkürzungen unan-
genehme Auswirkungen. Gegenwär-
tig muss wegen fehlender Kapazitä-
ten und der Verzögerung der Aus-
baumaßnahmen vielen Studienbe-
werbern abgesagt werden. „Dies ist
besonders bedauerlich, weil unsere
Studiengänge sowohl praxisnah als
auch theoretisch fundiert und unsere
Ingenieure und Betriebswirte des-
halb in der Region sehr gefragt sind“,
beklagt der Rektor. Ein Mangel an
Fachkräften, die für die regionale
Industrie ausgebildet wurden, wird
sich schon in naher Zukunft bemerk-
bar machen.

Zusätzliche Einnahmequellen 

Da Bund und Länder auf Dauer die
notwendige Förderung nicht mehr
alleine leisten können, müssen die

Hochschulen ihre Zukunft selbst in
die Hand nehmen und sich zusätzli-
che Einnahmequellen als Ergänzung
der staatlichen Finanzierung erschlie-
ßen.

Dies geschieht bereits in Form so
genannter Drittmittelprojekte, die
die Professoren mit ihren Mitarbei-
tern, aber auch mit Studenten, im
Auftrag von Unternehmen durchfüh-
ren. Das zweite Standbein ist das
neue Weiterbildungszentrum der FH
Aschaffenburg, das mit individuellen,
auf das Unternehmen oder die Bran-
che zugeschnittenen Fortbildungsan-
geboten den Weiterbildungsmarkt
erschließen soll. Schließlich muss es
gelingen, den Spenden- und Sponso-
ringanteil deutlich auszuweiten. 

Bereits über 100 Förderer

Eine wichtige Möglichkeit zur
Unterstützung der FH steht für jeden
Aschaffenburger offen. Die Gesell-
schaft der Förderer und Freunde der
Fachhochschule Aschaffenburg e.V.
wurde 1990 gegründet mit dem Ziel,
die Errichtung einer FH in Aschaffen-
burg zu unterstützen und möglichst
günstige Startbedingungen zu schaf-
fen. Heute hat sie sich die ideelle und
materielle Unterstützung der Lehre
und Forschung an der FH und die
Kontaktpflege zwischen Wissen-
schaft und Praxis zur Hauptaufgabe
gemacht. 

Der Förderverein zählt derzeit 109
Mitglieder, die mit einem Jahresbei-
trag von 30 0 (120 0 bei Firmen) und
der aktiven Beteiligung an Ent-
scheidungsprozessen einen Beitrag
zur Weiterentwicklung „ihrer“
Hochschule leisten. Vorsitzender
des Vereins ist Horst Michaels, der
Ehrenpräsident der IHK Aschaffen-
burg und Ehrensenator der Fach-
hochschule; stellvertretender Vor-
sitzender ist der Oberbürgermeis-

ter der Stadt Aschaffenburg, Klaus
Herzog.

„Mit unserem Förderverein besit-
zen wir einen tatkräftigen Partner.
Die Beiträge sind moderat, helfen
aber in der Summe“, betont Rektor
Wilfried Diwischek. Mitgliedsbei-
träge und Spenden schaffen ein
zusätzliches Finanzpolster, das
unbürokratisch in die Weiterent-
wicklung der FH investiert werden
kann. Beispielsweise können bauli-
che Maßnahmen zum Ausbau der
Bibliothek, die allen Einwohnern

Aschaffenburgs und der Umge-
bung zur Benutzung offen steht,
aus diesem Topf finanziert werden.
Diwischek sieht in der Mitglied-
schaft im Förderverein eine Mög-
lichkeit für alle Bürger, ihr Interesse
an der Aschaffenburger FH zu zei-
gen und sich aktiv in die Gestaltung
der Hochschule einzubringen. „Ich
weiß, dass die Region sich mit ihrer
FH in hohem Maße identifiziert.
Darauf sind wir auch stolz. Jetzt gilt
es, diese Identifikation zu unterle-
gen.“ 
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„Fun & Action 
Poolparty“

Das Aschaffenburger Freibad feiert seine Saisoneröffnung

Am Freitag, den 23. Juli 2004 stieg
im Aschaffenburger Stadtbad die
ultimative „Fun & Action Poolparty“.
Geboten wurde jede Menge Spiel,
Sport und Spaß für alle Badbesucher -
mit Moderation, toller Musik und rie-
sigen Wasserspielgeräten.

Im Mittelpunkt stand der soge-
nannte SATURN, eine echte Weltneu-

heit! Wie ein Planet trieb er mitten im
Wasser - und auf seinem Ring wip-
pend, konnten flinke Wasserratten
den SATURN zum Drehen bringen. 

Nun bleibt nur noch zu hoffen,
dass der Wettergott den Wasserrat-
ten hold ist und ihnen in diesem Som-
mer noch einige sonnige Badewo-
chen stiftet.

Beste 
Trinkwasser-
qualität 
Das Aschaffenburger Wasser 
hat sehr gute Werte 
und erfüllt höchste Ansprüche

Wasser ist das wichtigste und wertvollste Le-
bensmittel überhaupt. Die Gesetzgebung achtet
daher auf höchste Qualitätsstandards und regel-
mäßige Kontrollen. 

Die Aschaffenburger Versorgungs- GmbH (AVG)
liefert Trinkwasser bester Qualität in alle Haushal-
te der Region. Mit einer jährlichen Gesamtwasser-
menge von rund 7,5 Mio. m3 versorgt das hochmo-
derne Wasserwerk in Nilkheim rund 130.000 Men-
schen in Aschaffenburg und Umgebung. 

Günstiges Trinkwasser

Im Vergleich zum Mineralwasser aus dem
Getränkemarkt ist das Aschaffenburger Trinkwas-
ser nicht nur qualitativ ebenbürtig, sondern auch
deutlich günstiger. Hierzu ein kurzes Rechenexem-
pel: 1 m3 (= 1000 Liter) Wasser aus der Leitung
kostet derzeit 2,14 €. Wir nehmen an, ein Kasten
Wasser mit 20 Flaschen à 0,7 Liter kostet im Laden
1,70 € (pfandfrei). Das bedeutet, wenn Sie auf das
Aschaffenburger Trinkwasser zurückgreifen,
erhalten Sie für 2,14 € umgerechnet 70 Wasserkäs-
ten bester Qualität bequem und direkt ins Haus –
ohne anstrengendes „Kastenschleppen“! Oder
anders ausgedrückt: Mit dem Trinkwasser aus der
Leitung sparen Sie rund 120,- € pro Jahr. 

Permanente Kontrollen

Den neuesten Untersuchungser-
gebnissen zufolge weist das
Aschaffenburger Trinkwasser in
allen untersuchten Kategorien
beste Werte auf und genügt somit
höchsten Ansprüchen. Die genau-
en Ergebnisse der Wasseranalyse
sind im Internet unter
www.stwab.de veröffentlicht. Zur
ständigen Überwachung der Trink-
wasserqualität werden permanent
Kontrollen durchgeführt. Dabei
untersuchen wir die Wasserqualität
nicht nur direkt im Wasserwerk,
sondern im gesamten Netzgebiet
der AVG (bis zu den Hausanschlüs-
sen) – damit Sie das Aschaffenbur-
ger Trinkwasser auch in Zukunft
sorglos genießen können. 

Im Kundenzentrum am Herstall-
turm (Tel. 0 60 21 / 39 13 33) sind
auch praktische Wassersprudler
erhältlich, die das stille Leitungs-

wasser sekundenschnell in ein sprudelndes Erfri-
schungsgetränk verwandeln – genau die richtige
Abkühlung für heiße Sommertage. 

Dubiose Praktiken

Hinweis: Derzeit versucht eine dubiose Firma per
Anzeigenschaltung und Hausbesuche die Qualität
unseres Wassers mit unlauteren Methoden
„schlecht“ aussehen zu lassen. Die Vertreter halten
Metallstäbe in das Trinkwasser, worauf braune
Eisenteilchen ausflocken. Diese Demonstration ist
offensichtlich manipuliert. Solche Mengen an
Eisenverbindungen sind in unserem Trinkwasser
nachweislich nicht vorhanden. Anschließend wird
die Behauptung aufgestellt, das Wasser würde
gesundheitsschädliche Stoffe enthalten. Das
Aschaffenburger Trinkwasser entspricht in jeder
Hinsicht den Anforderungen der Trinkwasserver-
ordnung. Sämtliche Grenzwerte werden nicht nur
eingehalten, sondern deutlich unterschritten.

Ihre Aschaffenburger Versorgungs- GmbH

Das Abfall-Abc
Man hat sich ja schon seit Jahren

an die Mülltrennung gewöhnt und
ist auch im Alltag zumindest eini-
germaßen zum Müllfachmann
gereift. Und trotzdem gibt es
immer wieder Momente, in denen
man eben nicht weiß, wo was hin-
gehört. Aber das ist kein Problem.
Die Entsorgungsfachleute der
Stadtwerke haben ein Abfall-Abc
zusammengestellt. 

Unter www.stwab.de findet man
die Antworten zu den alltäglichen
Müllfragen. Und wenn man noch
weitere Fragen zur Abfallsortie-
rung hat, kann man die Experten
selbstverständlich auch anrufen, 
� 06021 /31096-0. 
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Extrem preiswert tanken
Ab Juli gibt es in Aschaffenburg eine Erdgas-Tankstelle 
in der Würzburger Straße

Die Aschaffenburger Versorgungs-
GmbH (AVG) baut derzeit eine Tank-
stelle für erdgasbetriebene Fahrzeu-
ge an der Würzburger Straße
(ARAL-Tankstelle). Diese Tankstelle
an der B8 wird ab Juli sieben Tage
in der Woche rund um die Uhr für
die Kunden erreichbar sein. Die Ge-
samtkosten des Projekts betragen
voraussichtlich 190 000 Euro. 

Grundsätzlich findet man Erdgas in
zwei unterschiedlichen Formen vor:
Das CNG (= Compressed Natural Gas)
ist komprimiertes Erdgas, das wei-
testgehend in dem Zustand, in dem
es gefördert wird, Verbrennungsmo-
toren antreiben kann. LNG (= Liqui-
fied Natural Gas) ist ein flüssiges
Erdgas. Die Tankanlage der AVG ist
für die Versorgung mit dem am häu-
figsten genutzten CNG ausgelegt. 

Der Umwelt zu liebe

Jedes Erdgasfahrzeug trägt dazu
bei, den Schadstoffanteil in der Luft
zu verringern. Beispielsweise mindert
Erdgas die bodennahe Ozonbildung
gegenüber konventionellen Kraft-
stoffen wie Benzin und Diesel um
mehr als 80 Prozent. Erdgasbetriebe-
ne Fahrzeuge sind im Betrieb auf-
grund der „weicheren“ Verbrennung
auch merklich leiser als herkömmli-
che Automobile. Darüber hinaus ist
der Kraftstoff Erdgas deutlich günsti-
ger als Diesel, Benzin oder Super. 

Eine kurze Beispielsrechnung

Ein Kilogramm Erdgas kostet
momentan zwischen 65 und 75 Cent/
kg. Dies entspricht einem Umrech-
nungspreis von 45 – 50 Cent pro l/
Benzin. Dieser Preisvorteil ist durch
die erste Stufe der ökologischen Steu-
erreform bis auf weiteres gesichert.
Umsteigen lohnt sich also, schließlich

steigen die Preise für Benzin und Die-
sel stetig an – und ein Ende des Preis-
auftriebs ist nach Aussage von Exper-
ten vorerst nicht abzusehen. Für Fah-
rer von erdgasbetriebenen Fahrzeu-
gen bleibt der Stopp an der Tankstel-
le also auch künftig entspannt, denn
sie tanken ihr Auto für weniger als
die Hälfte voll. Abgesehen von der
stattlichen Kostenersparnis beim
Treibstoff ist für Erdgas im Rahmen
der ökologischen Steuerreform bis
2020 auch ein ermäßigter Steuersatz
festgeschrieben. 

Potential noch nicht erschöpft

Erdgas ist an öffentlichen Tankstel-
len mit Schnellbetankung ebenso
leicht, so schnell und so gefahrenfrei
zu tanken wie Benzin oder Diesel. Die
erdgasbetriebenen Fahrzeuge unter-
scheiden sich auch optisch nicht von
herkömmlichen Fahrzeugen. Sie sind
sowohl mit monovalentem als auch
mit bivalentem Antrieb erhältlich.
Monovalent bedeutet, dass die Fahr-
zeuge ausschließlich für den Betrieb
mit Erdgas ausgelegt sind. Bivalente
Motoren laufen dagegen mit Erdgas
und verwenden Benzin als Reserve-
kraftstoff, um eventuelle Versor-
gungslücken (bei bundesweit rund
330 Erdgas– Zapfsäulen) zu überbrü-
cken. Ist der Gasvorrat erschöpft,
schaltet der Motor während der Fahrt
automatisch auf Benzinbetrieb um.
Die bivalenten Modelle haben im
Erdgasbetrieb je nach Tankvolumen
eine Reichweite zwischen 230 und
450 Kilometern, welche sich zusätz-
lich um die Reichweite des Benzin-
tanks erhöht. Monovalente Fahrzeu-
ge erreichen mit einer Tankfüllung
bis zu 650 km. Das Entwicklungspo-
tential von Erdgasmotoren ist aller-
dings noch nicht ausgeschöpft.

Oftmals sind an Einfahrten von

Tiefgaragen und Parkhäusern
Beschilderungen wie „Keine Einfahrt
für druckgasbetriebene Fahrzeuge“
angebracht.

Diese Verbotsschilder sind miss-
verständlich und erwecken den Ein-
druck, als ob auch Erdgasfahrzeuge
betroffen wären. Das Parken von
Erdgasfahrzeugen jedoch ist nach
den Garagenverordnungen in allen
Bundesländern erlaubt. Diese Ein-
schränkung trifft somit nicht auf
Erdgasfahrzeuge zu, sondern bezieht
sich lediglich auf flüssiggasbetriebe-
ne Fahrzeuge. 

Inzwischen werden Erdgasfahrzeu-
ge von fast allen führenden Automo-

bilherstellern serienmäßig herge-
stellt. Auch das Netz der Erdgas-Tank-
stellen wächst kontinuierlich, bis
2006 sollen allein in der Bundesre-
publik mehr als 1.000 Betankungsan-
lagen entstehen. 

Zur Zeit sind in Deutschland rund
20.000 Erdgasfahrzeuge unterwegs,
im Jahr 2012 werden es schätzungs-
weise 500.000 sein. Weltweit sind
dies aktuell 2,5 Millionen, die größ-
ten Anteile stellen Argentinien, Itali-
en, Brasilien und die USA. 

Auch die AVG wird ihren Fuhrpark
nach und nach durch Erdgasfahrzeu-
ge ersetzen und in diese umwelt-
freundliche Energieform investieren. 

Moderne Organisationsstruktur 
Stadtwerke-Holding bietet ihren Kunden eine kommunale Ver- und Entsorgung

Aschaffenburg verfügt mit den Stadtwerken
und deren Tochtergesellschaften über ein dyna-
misches und leistungsstarkes Dienstleistungsun-
ternehmen. Seit vielen Jahrzehnten bietet unser
kommunaler Unternehmensverbund Ver- und
Entsorgung, Personenbeförderung und andere
attraktive Dienstleistungen aus einer Hand. 

Nach der erfolgreichen gesellschaftsrechtlichen
Umstrukturierung im Jahre 2001 konnten wir
unsere Wettbewerbsfähigkeit – trotz erschwerter
Marktbedingungen - deutlich verbessern. Die
seither erfolgten GmbH-Gründungen erlauben
uns größere Flexibilität und verfolgen überwie-
gend wirtschaftliche Ziele. 

Die Stadtwerke-Holding (STA) beherbergt auch
weiterhin die hoheitlichen Aufgabengebiete
Straßenreinigung und Entsorgung, also diejeni-
gen Aufgaben, die von der Kommune laut Gesetz
durchgeführt werden müssen. Darüber hinaus
sind hier der Bereich Parkhäuser sowie der Ver-
kehrsbetrieb angesiedelt. 

Die Gründung der größten Tochtergesellschaft
Aschaffenburger Versorgungs-GmbH (AVG)
ermöglicht eine optimale Mitwirkung im Energie-
markt und garantiert den Kunden guten Service

zu günstigen Preisen. Die AVG beliefert die Regi-
on mit Strom, Erdgas, Wasser und Wärme –
schnell, sicher und zuverlässig. 

Blick nach vorn

Aber Stillstand würde Rückschritt bedeuten –
daher hat sich organisatorisch gesehen auch in
den vergangenen drei Jahren einiges getan. Zum
einen wurde die Stadtwerke Verkehrs GmbH
(SVG) ausgegründet. In der SVG wird das Personal
für den öffentlichen Personennahverkehr einge-
stellt. Zum anderen wurde zu Beginn diesen Jah-
res die Aschaffenburger Bad- und Eissporthalle
GmbH (ABE) ins Handelsregister eingetragen -
d.h. Freibad, Hallenbad, Sauna und Eissporthalle
fungieren als eigenständige GmbH. Gewinne und
Verluste aller vorgenannten Gesellschaften kön-
nen untereinander verrechnet werden, was mit
steuerlichen Vorteilen für den Unternehmensver-
bund gleichbedeutend ist. 

Beteiligungen an den Gesellschaften GKS (Ge-
meinschaftskraftwerk Schweinfurt GmbH), EMDE
Abfallverwertungsgesellschaft mbH und GBAB
Gesellschaft für Bio-Abfallwirtschaft in Landkreis
und Stadt runden das Portfolio des Dienstleis-
tungsangebots ab.

Die Organisationsstruktur der Stadtwerke-Holding 
im Überblick.

Bald Alltag? In Aschaffenburg gibt es die erste Erdgas-Tankstelle in der Würzburger Stra-
ße. Die bundesweite Nachfrage wird steigen, dessen ist man sich sicher.

Foto: Trägerkreis Erdgasfahrzeuge, Bonn 
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Ein Jugendparlament für Aschaffenburg
Beteiligung von Kindern und Jugendlichen in
der Kommunalpolitik von Aschaffenburg
fordern die Landtagsabgeordnete und Stadt-
rätin Karin Pranghofer und Stadtrat Walter
Roth. Seit September 2003 hat das Recht der
Kinder auf Entwicklung zu eigenständigen
Persönlichkeiten in Bayern Verfassungsrang.

Das heißt: Kinder sind als Grundrechtsträger mit
eigenen Bedürfnissen und Ansprüchen anerkannt
und werden nicht mehr nur als «Regelungsgegen-
stand» gesehen. Diese, eher formalen Festschrei-
bungen in der Bayerischen Verfassung, sollen nun
zu praktischen Konsequenzen in Aschaffenburg
führen. Ein wichtiger Baustein zur Umsetzung die-
ser Kinderrechte ist deren Beteiligung. Deshalb
wollen die SPD-Landtagsabgeordnete und Stadträ-
tin Karin Pranghofer und ihr SPD-Stadtratskollege
Walter Roth im Namen der SPD-Stadtratsfraktion

das Projekt: Kinder-, Schüler- und Jugendparla-
ment in Aschaffenburg starten, an dessen Ende die
bessere Beteiligung von Kindern und Jugendlichen
in Aschaffenburg stehen soll. Ziel ist, dass Kinder
und Jugendliche aktiv Einfluss auf die Stadtpolitik
nehmen können; sie sollen bürgerschaftliches
Engagement entwickeln und Demokratieerfah-
rungen sammeln, d.h. Erfahrungen über das
Durchsetzen von Lösungen, aber auch Grenzen des
Machbaren kennen lernen. Dazu bedarf es auch
Strukturen, die Verbindlichkeiten auf beiden Sei-
ten schaffen – zwischen den Kindern und Jugendli-
chen und der Politik/Verwaltung.

Das neue Feuerwehrhaus in Damm soll nach dem
Willen der SPD-Stadtratsfraktion möglichst schnell
realisiert werden. Der ursprüngliche Standort am
Aschaffgrünzug Dyroffstraße Ost war ein Vor-
schlag der Feuerwehr. Allerdings hat man sich

wegen der zu erwartenden Anwohnerproteste
und dem als Naherholungsgebiet geplanten
Aschaffgrünzuges auf eine Grünfläche des städti-
schen Sportplatzes geeinigt. Jedoch muss hier die
Planung für ein Regenrückhaltebecken verändert
werden. Und man muss prüfen, ob die Parkflächen
für die Feuerwehrleute reichen. Der Reisemobil-
platz, der auf Antrag von Rudi Huth eingerichtet
worden ist, erfreut sich zunehmender Beliebtheit
und zieht viele Touristen an. Um die Kosten zu
decken, hat die Stadtratsfraktion die Aufstellung
einer Spendenbox gefordert, die ohne bürokrati-
sche Maßnahmen sofort aufgestellt werden kann. 

Ihre SPD-Stadtratsfraktion
Kontakt: Dr. Erich Henke
� 0 60 21/ 99 73 45
E-Mail: Dr.Erich.Henke@t-online.de

Das süße Gift des Lohnverzichts 
Anmerkungen zur Situation des Aschaf-
fenburger Klinikums 

Auf der letzten Personalversammlung
verkündete der Geschäftsleiter des Klini-

kums: „Ich bin ratlos“. Dies ist bedauerlich. Zumal,
da die bisherige Geschäftspolitik fast alleine von
ihm bestimmt wurde. Er ist es, der Veränderungen
im Klinikum verhindert, Reformen ausbremst und
alle Versuche der Verbesserung im Arbeitsablauf,
z.B. im Qualitätsmanagement im Sande verlaufen
lässt. In der freien Wirtschaft ist ein Geschäftsfüh-
rer, der verkündet, er wäre ratlos, die längste Zeit
ein solcher gewesen.

Notwendige Reformen, die Zeit und Geld kosten
und immer dringender werden, sind nicht ange-
packt worden. Stattdessen wurden die Ressourcen
dazu verwendet Leistungen zu erbringen, die von

den Krankenkassen bekanntermaßen nicht erstat-
tet werden. Von den Beschäftigten des Klinikums
verlangt er einen Lohnverzicht bei hervorragender
Leistung: Auf ein Drittel des 13. Monatgehaltes
sollen sie zur Rettung des Klinikums verzichten.
Erst mal in diesem Jahr, dann vielleicht auch im
nächsten, also 2005, getreu nach dem Motto: Im
Zweifel sind die Beschäftigten an der Misere
schuld, denn sie verdienen zu viel. 

CSU und SPD haben im Stadtrat nach der vergan-
genen Kommunalwahl die kleinen Parteien aus der
Verbandsversammlung des Zweckverbandes Klini-
kum gedrängt, um dann alle Sitze unter sich aufzu-
teilen. Warum? Es darf spekuliert werden...

Es steht im Raum das Klinikum in eine GmbH zu
überführen. Hauptgrund für eine Überführung ist
die langfristige Absenkung des Lohnniveaus durch
den Austritt aus den öffentlichen Tarifverträgen,

wie es ja auch schon bei den Stadtwerken gemacht
wurde. 

Wir halten nichts von dieser Politik Sie hat kei-
nerlei Perspektive. Eine Senkung des Lohnniveaus
führt zu weniger Steuern, zu weniger Einnahmen
bei den Krankenkassen, diese können die Kliniken
nicht mehr finanzieren Das heißt ein Senken des
Lohnniveaus bedeutet eine Spirale nach unten –
wo ist das Ende? 

Die nötigen Reformen, die Zeit und Geld kosten,
sind lange überfällig und müssen von einer neuen
Geschäftführung angepackt werden.

Ihre Fraktion Bündnis90/GRÜNE
im Aschaffenburger Stadtrat
Rosemarie Ruf
Großostheimer Str. 218, 63741 Aschaffenburg
email: hjruf@aol.com

Wir wollen „unser“ Klinikum erhalten
Die CSU-Stadtratsfraktion hat in den
80er Jahren gegen erhebliche
Widerstände erreicht, dass ein Zweck-
verband mit dem Landkreis gegründet
wurde, um das alte städtische Kran-

kenhaus durch ein neues Klinikum zu ersetzen. Das
1989 eröffnete Haus hat sich inzwischen zu einer
der bedeutendsten Klinikanstalten im weiten
Umkreis entwickelt. Die Professoren und Fachärz-
te, die fast alle Bereiche des Gesundheitswesens
abdecken, genießen weit über die Region hinaus
hohes Ansehen. Der Pflegedienst bemüht sich mit
Erfolg um eine optimale Versorgung. Der
Geschäftsleitung des „Unternehmens Klinikum“ ist
es über viele Jahre hinweg gelungen, der Stadt und
dem Landkreis hohe Defizite zu ersparen. Eine
Leistung, die ausdrücklich Anerkennung verdient.

Inzwischen hat sich die Lage dramatisch verän-

dert. Die Gesundheitspolitik der rot-grünen Bun-
desregierung verursacht wachsende Defizite in
Millionenhöhe. Es ist völlig unklar, wie bei den
ohnehin knappen Kommunalfinanzen der Verlust
ausgeglichen werden soll. Eine Reduzierung der
Mitarbeiterzahl erscheint angesichts der jetzt
schon hohen Belastung schwierig. Eine freiwillige
Herabsetzung der Löhne würde wohl zumindest in
den unteren Lohngruppen Probleme bereiten. Die
Mitarbeiter des Klinikums könnten dennoch für
eine Entlastung sorgen, wenn die finanziell Leis-
tungsfähigeren einem verkraftbaren prozentua-
len Lohnverzicht zustimmen würden und die
Schwächeren ihren Beitrag in Form von zusätzli-
chen Arbeitsstunden oder weniger Urlaubstagen
leisten.

Ob die weitere Entwicklung der Gesundheitsre-
form eine Änderung bringt, erscheint angesichts

der unkalkulierbaren Berliner Politik zumindest
fraglich. Wenn sich aus dem beauftragten Gutach-
ten tatsächlich gute Lösungen ergeben, wäre die
Wirkung erst in einigen Jahren spürbar. Wir müs-
sen jetzt, durch eine gemeinsame Anstrengung,
das Klinikum über die Zeit retten. Ein Verkauf der
attraktiven Anlage an einen privaten Träger wäre
ein schneller Befreiungsschlag, der aber für die
medizinische Versorgung und das Personal Nach-
teile bringen kann. Es ist das Ziel der CSU-Fraktion
„unser Klinikum“ mit kommunalem Einfluss zu
erhalten und im Sinne von Patienten und Mitarbei-
tern weiterzuentwickeln.

Ihre CSU-Stadtratsfraktion
Peter Schweickard, 
Fraktionsvorsitzender, 
� 0172-662 45 25

Sauberkeit in Aschaffenburg
Turnusgemäß hat die Stadtratsfraktion der
UBV einen neuen Vorstand gewählt. Vorsit-
zender ist für die kommenden beiden Jahre
Dr. Karl Ritter, Stellvertreter Fritz Brönner
und die Geschäfte werden von Karl Hesele
geführt. Wir hatten uns nach der Stadtrats-
wahl vor zwei Jahren auf dieses Rotationsver-

fahren geeinigt. Für uns als kleine Fraktion ist es
wichtig, Arbeit und Verantwortung gleichmäßig zu
verteilen. Schon jetzt lässt sich feststellen, dass diese
Organisationsstruktur sich bewährt hat. Wir kön-
nen alle Politikfelder abdecken und jedes Fraktions-
mitglied steht den Bürgern gleichermaßen für alle
Fragen zur Verfügung. 

Im Rahmen unserer Fraktionsarbeit haben wir
uns zuletzt nochmals mit der Sauberkeit in Aschaf-
fenburg beschäftigt. Vor allem im Innenstadtbe-
reich gibt es nach wie vor Grund zu Klagen. Als ein

Beispiel mag auch das Mainufer dienen. So erfreu-
lich es ist, dass dieser schöne Grünstreifen immer
mehr mit Leben gefüllt wird, so notwendig ist hier
eine regelmäßige Reinigung und Entleerung der
Papierkörbe. Schließlich ist der Uferstreifen nicht
nur für die Schiffs-Touristen ein Aushängeschild.
Die Stadtreinigung leistet sicher gute Arbeit, kann
aber nicht gleichzeitig an allen „Brennpunkten“
sein. Auch in der Innenstadt, der Fußgängerzone,
den Straßen rund um den Bahnhof und im Schöntal
fallen die Missstände auf. Daher unser Vorschlag:
die Sicherheitswacht ist doch sowieso ständig in der
Innenstadt und den Grünanlagen unterwegs. Wäre
es denn zuviel verlangt, wenn sie die Stadtreini-
gung sofort über größere Verschmutzungen infor-
mieren würde? So ließe sich gewährleisten, dass
Problemstellen nicht nur im üblichen Turnus gerei-
nigt werden, sondern ständig im Blickpunkt der

Verantwortlichen stehen. Wir sollten darüber
hinaus die Bemühungen anderer Städte um Sauber-
keit verfolgen. Von Frankfurt bis Bad Kissingen
bitten immer mehr Kommunen die Verschmutzer
zur Kasse. 10 0 für die weggeworfene Kippe, 15 0
für den liegen gebliebenen Pizzakarton, 25 0 für
die Reste einer Party im Park? Wir sollten die
Möglichkeit nicht gleich von der Hand weisen.
Schließlich zahlt derzeit dafür die Allgemeinheit.
Bevor wir den steigenden Aufwand für Straßen-
reinigung mit höheren Gebühren decken, wäre
es gerechter, die Verursacher zur Kasse zu bitten.

Vielleicht teilen Sie uns einmal mit, was Sie von
dieser Möglichkeit halten? Wir sind gespannt auf
ihre Reaktionen.

Ihre UBV 
Dr. Karl Ritter, Tel. 06021-424410, email: ritter-

med@t-online.de
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Redaktioneller Hinweis

Auf diesen Seiten haben Fraktionen die
Gelegenheit, sich zu kommunalpolitischen The-
men zu äußern. Auch kleinere Gruppierungen
im Stadtrat haben diese Möglichkeit. Die Inhal-
te verantworten die Parteien und spiegeln nicht
die Meinung der Redaktion wider. Die Redakti-
on behält es sich vor, die Artikel gegebenenfalls
aus Platzgründen oder aus drucktechnischen
Gründen zu kürzen. Dabei nimmt sie keinen
Einfluss auf Inhalt und Aussage der Artikel.

30 Jahre Partnerschaft 
Aschaffenburg und Saint Germain en Laye feiern 2005 mit vielen Projekten 

Im kommenden Jahr
wird die Partnerschaft
mit Saint Germain en
Laye 30 Jahre alt. Die
Vorbereitungen für die
Feierlichkeiten haben
begonnen. Auch des-
wegen war Fabrice Ra-
vel aus der Partner-
stadt im Mai zu Besuch
im Aschaffenburger
Rathaus. 

Die Aschaffenburger
Kulturtage 2005 wer-
den mit dem offiziellen
Festakt zum 30. Part-
nerschaftsjubiläum im
Stadttheater eröffnet.
Für den Tag darauf ist
in der Stadthalle eine
bunte Auftaktveran-
staltung vorgesehen,
die von den Schulen
und Vereinen mitge-
staltet wird. In der
Museumsnacht 2005
werden Musikgruppen
aus Saint-Germain spie-
len, es werden franzö-

sische Filme gezeigt,
und die Gastronomie
wird die französische
Küche hochleben las-
sen. Wie Gott in Frank-
reich sollen sich auch
die Besucher des Stadt-
fests im nächsten Jahr
fühlen. Die Bachtage
2005 haben das Motto
»Bach und Frankreich«.
Die Kunsthalle Jesui-
tenkirche möchte ein
Projekt »Kunst im
öffentlichen Raum«
realisieren, bei dem

Künstler aus Aschaffen-
burg und Saint-Ger-
main in der jeweiligen
Partnerstadt ausstellen.
Künstler und Bürger
sollen so angeregt wer-
den, »ihre« Stadt ein-
mal mit den Augen der
anderen zu sehen. Die
Volkshochschule will
schon ab dem Früh-
jahrssemester 2005 die
Werbetrommel für den
Französischunterricht
rühren. Saint-Germain
soll im Mittelpunkt der

Sprachkurse in Aschaf-
fenburg stehen. Bereits
mit Leben erfüllt ist der
zum Teil Jahrzehnte
alte Schüleraustausch
zwischen beiden Part-
nerstädten. Doch es
können auch Jugend-
kontakte ohne stun-
denlange Reisen herge-
stellt werden, wie das
JUKUZ am 22. Januar
2005 beweisen will: mit
einer deutsch-französi-
schen Internetkonfe-
renz.

Teures Pflaster
Am Zustand öffentlicher Straßen,
Plätze und Wege ist schnell erkenn-
bar, wie es um ein Gemeinwesen
bestellt ist. Besonders gilt dies für
Innen- und Altstadtquartiere, wel-
che die Attraktivität einer Stadt

wesentlich beeinflussen. In den letzten Jahrzehnten
ist in Aschaffenburg viel investiert worden, um Alt-
stadt und Fußgängerzone mit Pflasterbelägen zu ver-
sehen, die eine städtebauliche Aufwertung garantie-
ren sollten. Doch leider haben diese Investitionen
nicht die erhofften Erfolge gebracht. 

Das vielfach in der Altstadt verwendete Porphyr-
Pflaster sowie die Tragschichten darunter waren den
Belastungen des Verkehrs und der Kehrmaschinen
nicht gewachsen, weshalb Reparaturarbeiten nur
noch bedingt möglich sind. Besonders schlimm ist der
Zustand der Dalbergstraße, wo schon aus Gründen
der Verkehrssicherheit ein neuer Belag fällig sein
dürfte. Aber auch in jüngster Zeit hatte man keine
glückliche Hand beim Pflastern, wie das Beispiel Her-
stallstraße zeigt. Die dort verlegten teuren Natur-
pflastersteine aus Frankreich sind besonders anfällig
für Verschmutzungen, die Kaugummireste und Fin-
gerfood-Abfälle verursachen. Erfreulich ist, dass man
jetzt aus den Fehlern gelernt hat, wie der kürzlich von
der Verwaltung vorgelegte Bericht über den Zustand
der Pflasterbeläge belegt. Danach sollte es möglich
sein, künftig Fehler zu vermeiden und die das Stadt-
bild stark beeinträchtigenden schadhaften Beläge zu
reparieren oder Zug um Zug zu erneuern.

Mit freundlichen Grüßen Ihr Dr. Frank Stollberg
FDP, Dr. Frank Stollberg
� 0 60 21/96 09 03, Fax 0 60 21/96 06 31

Ungarn zu Gast bei Museumsnacht
Miskolcer lassen sich die Feierlichkeiten zum Museumsjubiläum nicht entgehen

Wenn man etwas so
Außergewöhnliches
wie 150 Jahre
Aschaffenburger
Museen zu feiern
hat, freut man sich
natürlich über einen
Besuch aus der Part-
nerstadt. So kamen
zum Highlight des
Aschaffenburger
Kulturjahres, den
Kulturtagen, Erika
Szücs, Vizebürger-
meisterin von Mis-
kolc sowie Abgeord-
nete des Ungari-
schen Nationalparlaments und Dr. Attila Barva,
Referent für Internationale Angelegenheiten,
nach Aschaffenburg. 

Bei ihrem Kurzbesuch ließen die beiden Gäste es

sich nicht nehmen
gemeinsam mit
Oberbürgermeister
Klaus Herzog auf der
langen Museums-
nacht das Jubiläum
zu feiern.

Seit 1996 besteht
die Städtepartner-
schaft mit Miskolc
und seitdem hat sich
in Ungarn einiges
verändert, nicht
zuletzt der EU-Bei-
tritt im Mai diesen
Jahres. So gingen die
Gespräche im

Aschaffenburger Rathaus nicht nur über die Mög-
lichkeiten wirtschaftlicher Kontakte, sondern auch
über die Auswirkungen des EU-Beitritts auf eine
Kommune wie Miskolc. 

Gastfreundschaft der Schotten begeistert
Im Mai waren Bürgermeister Werner Elsässer,
Stadträtinnen und Stadträte sowie Vertreter der
Verwaltung in der Partnerstadt Perth. Schließlich
lebt eine Städtepartnerschaft davon, dass man

sich immer besser kennen lernt und versteht. Auf
dem Programm standen neben einem Empfang
im Rathaus, auf dem man sich mit schottischen
Vertretern der Stadtverwaltung und der Wirt-

schaft traf, auch eine
Fahrt in die Highlands
und ein Besuch der Bal-
lett-Aufführung „Slee-
ping Beauty“ im Rah-
men des „Perth Festivals
of the Arts“. 2006 feiern
Aschaffenburg und
Perth 50 Jahre Partner-
schaft. 

Fabrice
Ravel
(vierter
von links)
im Kreise
der für die
Kultur
Zuständi-
gen im
Rathaus.

Die Gäste aus
Aschaffenburg mit
den schottischen
Gastgebern vor dem
Rathaus in Perth.

Erik Szücs, Vizebürgermeisterin von Miskolc (Bildmitte),
und Attila Barva, Referent für internationale Angele-
genheiten (links daneben) bei Gesprächen im Rathaus.

Theaterplatz
braucht Leben!

Der Projektbeirat hat gut gearbeitet. Der
Stadtrat hat seinen Vorschlag angenom-
men. Die beschlossene Zielsetzung: Der
Platz soll leben, südliches Flair verströ-
men. Der hässliche Raiffeisenbau soll
nicht mehr dominieren! Auch der Thea-
terumbau muss folgen. Nur ein paar
Topfpflanzen und die Sonnenuhr rei-

chen nicht aus. Auch ein Café ist nur ein Teil der
Lösung. Der Platz soll leben! Die Bürger sollen sich dort
gerne aufhalten, Besucher verweilen. Eine Informati-
onsstelle für Touristen, die Stadtpläne, Kultur- und
Museumsführer anbietet, ist ebenso wichtig wie ein
Verkaufsstand für Getränke und Snacks. Ein solcher
Laden könnte links oder rechts vom Platz unterge-
bracht sein. Die Boule-Spieler zeigen zudem, was das
Wichtigste ist: die Menschen müssen den Platz nutzen.
Nur dann entsteht Aufenthaltsqualität. Die Planung
läßt den Boule-Spielern unter den Platanen genug
Raum, damit 3 Gruppen spielen können. Diese Lösung
wurde von den Fraktionen und dem OB als Kompro-
miss akzeptiert. Dies ist ebenso ein Ergebnis des
demokratischen Prozesses wie die Jahre des Kampfes
mit Bürgerentscheid, Bürgerinitiativen und Rundem
Tisch um die Theaterplatzgestaltung, an dem die
Kommunale Initiative einen wichtigen Anteil hatte
und hat. So soll es auch in Zukunft sein: Gemeinsam mit
den Bürgern gestalten wir unsere Stadt.

kommunale initiative KI
Johannes Büttner, � 0 60 21/98 02 51
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Neuer Quartiersmanager 
in Damm
Michael Mosch hat schon die ersten Aktivitäten
für die Bürgerinnen und Bürger gestartet

Seit Anfang Juli hat der Stadtteil
Damm einen Quartiersmanager. Mi-
chael Mosch ist sein Name und er ist
für das Stadterneuerungsgebiet
„Damm-Mitte“ zuständig. 

Mosch war zuerst beim Kolping Bil-
dungswerk und danach beim Jugend-
amt der Stadt Aschaffenburg tätig.
Dort hat er Jugendliche in berufsvor-
bereitenden Maßnahmen beraten
und betreut. 

Seine Aufgaben als Quartiersma-
nager für Damm-Mitte sind viel-
schichtig. Er aktiviert, organisiert und
moderiert die Beteiligung der
Bewohner sowie Arbeitskreise und
Projektgruppen vor Ort, ermittelt die
Interessen der Menschen im Stadtteil
und vertritt diese gegenüber der
Lenkungsgruppe und der Öffent-
lichkeit. Natürlich wirkt er bei der
Aktualisierung des integrierten
Handlungskonzeptes für den
Stadtteil mit. Und er ist mit einem
kleinen Etat ausgestattet, einem Ver-
fügungsfond, den er für lokal
bedeutsame Maßnahmen wie Stadt-

teilfeste und kleinerer Bau-
maßnahmen verwenden kann.

Bereits erste Aktivitäten

Zurzeit ist in den Räumen des
Quartiersbüros die Jugendbe-
rufshilfe tätig, die versucht,
den Hauptschulabgängern in
Damm eine berufliche Perspek-
tive zu eröffnen. Außerdem
entwickelt Michael Mosch
gerade gemeinsam mit den
Dämmer Pfarreien ein Konzept
für einen preiswerten Mittagstisch
für ältere, wenig mobile Menschen
des Stadtteils. Ihm liegt viel daran,
auf bereits vorhandenen Aktivitäten
und Angeboten aufzubauen, sie zu
verbessern und weiter zu entwickeln.
Damit die Dämmer ihren „Quartiers-
manager“ leicht erreichen können,
wurde an der Ecke Schneidmühlweg /
Boppstraße (Schneidmühlweg 68)
der Projektladen Damm-Mitte ein-
gerichtet.

Öffnungszeiten: Montag 14-20
Uhr, Donnerstag 8-17 Uhr, Freitag 14-
19 Uhr. � 06021-4 44 27 30.

Messbericht
liegt vor
Messungen elektromagnetischer
Felder bei Mobilfunkanlagen
im Umweltsenat vorgestellt

Mobilfunkantennen und ihre Strahlungen
sorgen immer wieder für Ärgernis und Streit.
Das Handy ist in, aber keiner möchte eine
Antenne in seiner direkten Umgebung ha-
ben. Um die Bürgerinnen und Bürger über
die elektromagnetischen Strahlungen zu in-
formieren und selbst auch exakte Daten zu
haben, hat die Stadt Aschaffenburg an dem
Folgeprojekt des Bayerischen Staatsministeri-
ums für Umwelt, Gesundheit und Verbrau-
cherschutz zur Förderung der Erfassung
elektromagnetischer Felder durch Kommu-
nen (FEE-2-Projekt) teilgenommen.

Im Rahmen des Projekts wurden an 15 aus-
gewählten Standorten Vorher- und Nachher-
Messungen durchgeführt. Insgesamt erfolg-
ten 30 Vorher-Messungen und 30 Nachher-
Messungen. Bei den Vorher-Messungen wer-
den die elektromagnetischen Felder vor Errich-
tung neuer Mobilfunkbasisstationen erfasst.
Die Nachher-Messungen erfassen elektromag-
netische Felder nach Inbetriebnahme einer
oder mehrerer Mobilfunkbasisstationen.
Damit kann man die Veränderung der elektro-
magnetischen Felder in Abhängigkeit zum
Ausbau des Mobilfunknetzes überprüfen.
Gemessen wurde im Oktober 2003 und im Mai
2004. In diesem Zeitraum sind mehrere Basis-
stationen in Aschaffenburg mit dem neuen
Mobilfunkstandard UMTS ausgebaut worden. 

Das Ergebnis

Alle gemessenen Feldstärken liegen weit
unter den derzeit geltenden Grenzwerten der
26. Bayerischen Immissionsschutzverordnung.
Sie erreichen nicht eimal ein Zehntel dieses
Grenzwertes, bewegen sich um ein bis drei
Prozent davon. 

Europäischer Biotopverbund 
„Natura 2000“ 
Nachmeldung schutzwürdiger Flächen nach FFH-Richtlinie und EU-Vogelschutzrichtlinie 

Aufgrund der Flora-Fauna-Habitat-
Richtlinie und der Vogelschutzricht-
linie der EU ist der Freistaat Bayern
verpflichtet, naturschutzfachlich
besonders schutzwürdige Flächen
an die EU zu melden. Damit soll ein
europaweites Biotopverbundsys-
tem zum Schutz seltener und vom
Aussterben bedrohter Tier- und
Pflanzenarten geschaffen werden,
das Netz „Natura 2000“. Der Frei-
staat Bayern ist verpflichtet, für die
Erhaltung der gemeldeten Gebiete
zu sorgen. 

Bayern hat ebenso wie die ande-
ren deutschen Bundesländer und
Mitgliedstaaten der EU bereits eine
erhebliche Anzahl von FFH- und
Vogelschutzgebieten gemeldet. Hierfür wurde
bereits 2000 ein Dialogverfahren durchgeführt.
Auch in der Stadt Aschaffenburg wurden Gebiete
mit der Gesamtgröße von 213 ha gemeldet. Das
vorliegende Nachmeldeverfahren hat zum Ziel,
begründete Forderungen der EU nach der Schlie-
ßung noch vorhandener Lücken im Netz „Natura
2000“ nachzukommen. 

Einwendungen sind möglich

Zu diesem Zweck hat das Bayerische Staatsminis-
terium für Umwelt, Gesundheit und Verbraucher-
schutz auf der Grundlage der fachlichen Vorgaben
der EU-Richtlinien Ergänzungsvorschläge zu
bereits gemeldeten Gebieten bzw. weitere
Gebietsvorschläge ausgearbeitet, die auf Karten
im Maßstab 1:25.000 dargestellt sind. 

Die Gebietsvorschläge innerhalb Aschaffen-
burgs liegen noch bis zum 6. August 2004 im
Umwelt- und Ordnungsamt zur allgemeinen Ein-
sicht aus. Die Anhörung der Öffentlichkeit soll
dazu dienen, über den vorgesehenen Umfang der
zur Nachmeldung vorgeschlagenen Gebiete zu
informieren und Gelegenheit zur Stellungnahme

zu geben. Jeder, der sich durch einen Gebietsvor-
schlag berührt sieht, kann bis zum Ende der Ausle-
gung Einwendungen erheben. Hierfür können nur
die bereit gelegten Formblätter genutzt werden.
Die Anregungen und Stellungnahmen können
aber auch digital über das Internet unter der
Adresse www.natur.bayern.de abgegeben wer-
den. Diese werden dann von der Staatsregierung
begutachtet. Im Anschluss daran wird sie über die
an die EU nachzumeldenden FFH- und Vogel-
schutzgebiete beschließen. 

Aschaffenburger Flächen 

Die in Aschaffenburg nachgemeldeten Flächen
liegen zwischen Autobahn und der Stadtgrenze zu
Glattbach im Anschluss an das bereits gemeldete
Gebiet „Wiesen östlich und westlich der Kahl-
grundstraße“ und am Nordhang des Bischberges
ebenfalls im Anschluss an ein bereits gemeldetes
Gebiet und zwar „Strüttwiesen“. Beide Gebiete
haben eine Größe von 39 ha. Es handelt sich dabei
um so genannte „Magere Flachland-Mähwiesen“,
die europa- und bundesweit auf Grund der land-
wirtschaftlichen Intensivierung zurück gehen.

Verwendete Acrobat Distiller 6.0.0 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.ALLGEMEIN ----------------------------------------Beschreibung:     Dateioptionen:     Kompatibilität: PDF 1.3     Komprimierung auf Objektebene: Aus     Seiten automatisch drehen: Aus     Bund: Links     Auflösung: 1200 dpi     Alle Seiten     Piktogramme einbetten: Nein     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: JaStandardpapierformat:     Breite: 253.05 Höhe: 387.1 mmKOMPRIMIERUNG ------------------------------------Farbbilder:     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 96 ppi (Pixel pro Zoll)          für Auflösung über 96 ppi (Pixel pro Zoll)     Komprimierung: JPEG     Bildqualität: << /ColorTransform 0 /Colors 4 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Columns 104 /Blend 1 /QFactor 1.3 /Rows 181 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>Graustufenbilder:     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 96 ppi (Pixel pro Zoll)          für Auflösung über 96 ppi (Pixel pro Zoll)     Komprimierung: JPEG     Bildqualität: NiedrigSchwarzweißbilder:     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 144 ppi (Pixel pro Zoll)          für Auflösung über 144 ppi (Pixel pro Zoll)     Komprimierung: CCITT Gruppe 4     Mit Graustufen glätten: AusFONTS --------------------------------------------Alle Schriften einbetten: JaUntergruppen aller eingebetteten Schriften: JaUntergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 90 %Wenn Einbetten fehlschlägt: AbbrechenEinbetten:     Schrift immer einbetten: [ /Courier ]     Schrift nie einbetten: [ ]FARBE --------------------------------------------Farbmanagement:     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren     Wiedergabemethode: StandardArbeitsfarbräume:     Graustufen Arbeitsfarbraum:      RGB Arbeitsfarbraum: Apple RGB     CMYK Arbeitsfarbraum: Geräteabhängige Daten:     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein     Transferfunktionen: Anwenden     Rastereinstellungen beibehalten: NeinERWEITERT ----------------------------------------Optionen:     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein     PostScript XObjects zulassen: Ja     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Nein     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein(DSC) Document Structuring Conventions:     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja          DSC-Warnungen protokollieren: Nein          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja          OPI-Kommentare beibehalten: Nein          Dokumentinfo von DSC beibehalten: JaPDF/X --------------------------------------------PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:     PDF/X-1a: Nein     PDF/X-3: NeinANDERE -------------------------------------------Distiller-Kern Version: 6000ZIP-Komprimierung verwenden: JaASCII-Format: NeinText und Vektorgrafiken komprimieren: JaFarbbilder glätten: NeinGraustufenbilder glätten: NeinBilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: JaBildspeicher: 67108864 ByteOptimierungen deaktivieren: 3Transparenz zulassen: NeinsRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1DSC-Berichtstufe: 0ENDE DES REPORTS ---------------------------------IMPRESSED GmbHBahrenfelder Chaussee 4922761 Hamburg, GermanyTel. +49 40 897189-0Fax +49 40 897189-71Email: info@impressed.deWeb: www.impressed.de


	0704_s01.pdf
	0704_s02.pdf
	0704_s03.pdf
	0704_s04.pdf
	0704_s05.pdf
	0704_s06.pdf
	0704_s07.pdf
	0704_s08.pdf
	0704_s09.pdf
	0704_s10.pdf
	0704_s11.pdf
	0704_s12.pdf

